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. Mehr als ein halbes Jahr ist vergangen,
der Zar hinter Schloß und Riegel gesetzt
(t. Doch mit der Abschaffung des Kaisertums

es im Lande um keinen Deut besser . Wenige
konnte die Bevölkerung die Freiheit aus-

dann wurde sie wiederum mit roher Ge-
geknebelt. weil nach Ansicht der britischen

fiinge nur dadurch dem Feinde Widerstand zu
war . Awch die Lebensmittelfrage , die beim

des Zaren die ausschlaggebende Rolle
hat keine Lösung erfahren , die 8R:rhält-

drängten vielmehr immer weiter zur Kata-
,he So ist denn gekommen , ivas kommen
n.  Jene Kreise, welche auf den sofortigen
»ensfchluß drängen , finden immer mehr Zu-
Kerenski und seine Spießgesellen vermögen

nur mühsam in der Verteidigung zu halten.
Arbeiter - und Soldatenrat in Moskau ver-

i die Entsetzung des Kampfes : ein Manifest
Petersburger Soldatenrates fordert die
ldaten zu Friedenskundgebungen

In allen Frvntbereichen sollen nunmehr
Mungen über die Friedensfrage erfolgen,

darum begreifliche, wenn gegenwärtig in
^eich und England wenig Freude über Ruß¬
vorherrscht . Man macht sich nunmehr völl¬
ig damit vertraut , daß in kurzer Zeit
land zum Frieden gezwungen
d e. Ter Arbeiter - und Soldatenrat hat einen
neinen Frieden nicht , erreichen können , so
ihm denn nichts anderes übrig bleiben , als

einen Sonderfrieden zu drängen . Ja , man
isichtigt sogar , die Note des Papstes zu be-
ivrten . was man noch vor wenigen Wochen
aller Entschiedenheit ablehnte . Taß die Ent-

»g so und nicht anders kommen mußte,
. für uns von vornherein fest. Es geht mit
land wie mit dem U-Bookkriege . Ter hem-

»tose Kampf zur See führt mit tödlicher
.̂heit zu deutschem Sieg und deutschem Frie-
nur können wir nicht mit Bestimmtheit den
lin ausrechnen . Auch die Revolution in Rutz-
muß über kurz oder lang zum Frieden

m. Taß der bisherige Zustand so geraume
. dauern ivnnte , ist verwunderlich Nun ivärc
falsth, von heute auf morgen mit dem Zu-
lmenbruch zu rechnen . Aber der Zusammcn-

kommt , weil das ganze Volk den
- » . - den verlangt,  den es nur aus dem
8ege der Loslösung von der Entente erreichen
kann. Gleichzeitig wird aus Italien  gemeldet,
das neue Unruhen  ausgebrochen sind . Ter

Jtamm * und Eisenbahnverkehr ist gesperrt;
-.- »vlutionäre Temonstrationen mit Toten und
verwundeten finden wir allerwärts . So scheint

lachm. 4
äd tischen Kur-
ner, StädtiMf _ ^ _

aû für Italien der Tag immer näher zu rücken,
cten/ *Märch »> ^a der Friede eine unbedingte Not-

' Wendigkeit Wird.
Wie ist es zu dieser , für uns hocherfreulichen

Entwickelung gekommen ? Man hat früher ge¬
glaubt, daß die russischen Sozialdemokraten für
den Frieden um jeden Preis seien , weil sie eben

fßchhworene Anhänger der Völkerverbrüderung
Inrren. Tock>hart im Räume stoßen sich die Sachen,
rer Krieg hat fast drei Jahre gedauert , das Land
I»ar wirtschaftlich und finanziell von Grund ans
^rrüttet , angesichts dessen warf man die schönen
-odeale über Bord , um dock) noch mit Hilfe des
«teges möglichst günstige Bedingungen l^ raus-
^.schlagen. Wäre diese Llusfassung nicht in rus-
hschen Arbeiter - und Soldatenkreisen weit ver¬
pestet gewesen , so waren die Tage Kerenskil
pkd gezählt . Man fürchtete eben den Berzicht-
weden, der dem Lande alle Lasten aufbürdete.
M hat man sich davon überzeugt , daß alle
Ikonen Hoffnungen zusammenbreckwn angesichts
Pr wirtschaftlichen Notlage . Weil die M u,n i

wird bis znm Siege kämpfen . Das tst der —ntle
aller . Aber es verlangt dafür von den Männern,
welche an der Spitze des Reiches stehen , von Re¬
gierungen und Parlamenten , daß alles und
jedes geschieht , um auf dem Geb i ete
der Lebensmittelfrage das Richtige
zu tun.  Gleiches Wahlrecht , Temokratre und
Parlamentarismus sind Schlagwvrte einzelner
Demagogen , um die sich jetzt das Volk nicht küm¬
mert . Und jene Temagogen vergessen darüber
das , was das deutsche Volk im Kriege verlangt
und verlangen muß . ilffcht allein die Konsumenten,
auch die Produzenten , haben berechtigte Klagen.
Ja . die Produzenten vielleicht am meisten . Man
denke nur einmal daran , mit welchen Schwierig¬
keiten die Landwirtschaft in den letzten Jahren
zu kämpfen hatte . Für vier Mark wurden ihr
beispielsweise die Kartoffeln bis zur letzten Knolle
weggerwmmen , um ihr dann für die notwendigen
Saakkartoffeln den drei - und vierfachen Preis
abzuknöpfen . Bei der Körnerfrucht wurden mäßige
Preise festgesetzt, während für die minderwertigen
Abfälle der Körnerfrucht weit höhere Betrage
zu zahlen waren . Dutzende von Beispielen könnte
man hier anreihen . Tie Klagen der Konsumenten
brauchen nicht mehr näher erörtert zu werden.
Gewiß mag es manchmal nicht leicht sein , Konsu¬
menten und Produzenten zu befriedigen , dem:
bezüglick) der Preispolitik sind nun einmal die
einen Feinde der anderen . Und trotzdem hätte sich
hier ein „A u s g l e i ch" finden lassen . Wo eine
Besserung nicht möglich ist, da gibt sich das Volk
schon von selbst zufrieden . Daß an fast allen
Äegemtänden des täglichen Bedarfs Mangel
herrscht , damit haben sich ssvohl alle abgefunden.
Was aber erbittert , das sind die Schwierigkeiten,
die vielfach dem Produzenten gemocht werden , das
sind Wucher und Preistreibereien , welche die mei¬
sten Waren unnütz verteuern . In Rußland und
Italien drängen Hunger und Teuerung zum Zu¬
sammenbruch . Soweit wird es bei uns glück¬
licherweise niemals kommen . Was aber nicht aus-
schließt , daß die Stimmung des Volkes in erheb¬
lichem Maße vergällt wird durch unzweckmäßige
und unglückliche Maßnahmen auf wirtschaft-
lick>em Gebiete . Heute tritt der Reichstag  wie¬
derum zusammen . Wir hoffen , daß die Vor¬
gänge in anderen Ländern ihm eine
Lehre sein werden,  daß er sich statt mit
Parlamentarismus und älmlichen unnützen Sachen
mit den wirklichen Lebensfragen des
d e u t sch en Vo lke s b e sch ä fti  g t . Tie Völker
sind stark und widerstandsfähig , wenn die Muni¬
tion des Magens vorhanden ist , ivenn die ivirt-
schastlichen Zustände geordnet sind . Ist das nicht
der Falk , dann kann sich Schlimmes ereignen.

die Geguer  gvster « 15 Flngzeuge . Oberleut¬
nant Nerthold brachte seinen 24.  Gegner im Lnst-
kampf znm Absturz.

Front Prinz Leopold von Bayern
Bei Jakob stabt, am Drysroiatj -See , «»«stlich

Lnck nab bei Tarnopol war b»e rnsstsche Artillerie
tätiger als in der letzte« Zeit.

Front Erzherzog Josef
Südlich des Sereth brachen bentsche Sturm-

trnppen bis in die Hintere « Linie » der rnsfischen
Stellung ei« . Sie kehrten nach Zerstörung der
feindlichen Grabenanlage » wit mehr als 15« Ge¬
fangene « und mehrere « Maschinengewehre » zurück.

Mazedonische Front

Krieg oder Frieden

Die Lage ist unverändert.

Abendbencht
Erbittertes Ringen in Mandern

Berlin. 26. Qkpt. (SS . D -B . A« ttich.s Die
Schlacht in Flandern  zwischen Langemarck
und Hollebeeke (15 Kilometers danert noch an . Stel¬
lenweise ist der Feind bis z« 1 Kilometer Tiefe »n
unsere Kampfzone eiugedrnnge » , in der
erbittert gerungen wird.

Di « Sesechtstätigkeit an der Westfront
B e r l i n , 26 . Sept . (W. B .) Nachdem in Flan¬

dern nördlich der Straße Ypern - Menrn  in
iy 2 Kilometer Breite die am 20 . September unter
schweren blutigen Verlusten von den EngÄnbern
eroberten Gräben wieder genommen waren , setzten
die Engländer in vier tief gegliederten Gegen-
angrif ^ n . die durch stärMes ArkiNerieseuer vor¬
der ecket wurden , alles daran , um sich wieder
in den Besitz dieses Teiles der Kmnvffrvnt zu
setzen. Sämtliche Gegenangriffe scheiterten teils
in unserem Abwelwfeuer , teils wurden sie in er-
bitterteni Nahkampf abgewiesen . Währet » unsere
Verluste gering blieben , erlitten die . Engländer
bei ihren viermaligen Angriffen außer der Ein¬
buße von mehreren Hundert Gefangenen schwerste
blutige Verluste . Nach starkem Feuer während der
Nacht setzte 5,45 Uhr vormittags heftiges Trom¬
melfeuer auf unsere Stellungen von Traaibank
bis zum Kanal von Hollebeeke ein , worauf die
Engländer erneut zum Angriff , übergingen . Die
Jnfanterieschlacht ist in vollem Gange.

Neue Stürme in Flandern
Großes Hauptquartier,  2 «. Sept . (W.

T .-B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:

r - r .. ffrt 'i io n des Magens fehlt,  weil ein großerArrmerrse — — - - -n oes Magens seyii,  wen ein grvbco
^iil des Volkes hungern muß , weil auch im ehe¬
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^ '- leocn  zu . AUM ore voerrranenlia -en ziiuci*
tE| würden sich zufrieden geben , wenn ihnen ge¬
igend Lebensmittel zur Verfügung ständen . Tie
Mißerfolge ans allen Fronten nehmen Rußlands

Jtgffens Bevölkerung mit Ruhe und Gc-
Wenheit hin , deswegen machen sie keine Re-
^lution . deswegen verlangen sie keinen Frieden

jeden Preis . Wer , weil der Magen knurrt,
Ns das tägliche Brot fehlt , ist man zu dem
Lummsten bereit . So bestätigt sich auch hier

Kchernm die alte Lehre der Geschichte.
?knn es irgendwo zu Aufständen und Revolution

Wn . wenn Reiche zusammenbrachen und Throne
? Trümmer stürzten , dann hat der Hunger den
Mschtag gegeben . ,An Rußland hat sich die Lehre

bewahrheitet , sie wird aucki weiterhin zu
letzten Konsequenzen schreiten . Und das gleiche

!N für Italien . Ter Hunger ist der größte Revo-
^wnzr , er läßt Vernunft rind Verstand beiseite.

zu dem schlimmsten , was Völkern und
" ^ chen passieren kann.

der Blick über die Grenze in die feind-
u«!en Länder nicht auch für Teutschland lehr-

O ja , lehrreich im höchsten Grade . Das
Stiche ßtzolk wird die Prütungsstunde bestehe»«

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht
An der Schlochtfront in Flandern ist seit gestern

der Feuerkampf stark anfgelebt . Morgens nahmen
unsere Truppen einen Teil des am 2«. September
nördlich der Straße Meniu —Ypern verlorenen Ge¬
ländes in kraftvollem Anstnrm wieder . Unter
engster Znsammenfaflung ihres Feners nnd gro¬
ßem Krästeeinsatz versuchte » die Engländer durch
viermaligen heftigen Gegenangriff , « ns wieder
znrückzndraugen . Der Feind wurde abgeschlagen,
das zwischen Polygon -Wald nnd der Große«
Straße ' kämpfte Gelände von uns behauptet.
Außer blutigen Berlnpen büßten die Engländer
über 2 5 0 Gefangene  ein . Abends steigerte sich
das Feuer an der Küste , wo wieder Ostende von
Meer und Land ans beschaffen wnrbe , und von der
Yser bis zur Lys . Nach starkem Feuer während
der Nacht schwoll heute morgen die Artivcriewir-
kung vom Houthoulster Walde bis znm Kanal von
Comines —Ypern znm Trommelfeuer an . Ans
dem größten Teil dieser Front setzten daun eng¬
lische Jnsaute rieangriffe  ein . Die
Schlacht ist in vollem Gange.  Im Artois
und beiderseits von St . Onentiu nahm die Fener-
tätigkeit lebhast zu . Abends griffen die Englän¬
der bei Gonelie « an « ud drangen vorübergehend
in unsere Linie « . Gegenstöße vertrieben den Feind.
Heeresgruppe Deutsche, : Kronprinz

In mehreren Abschnitten der Aisve - und
Champagne -Front lag lefhastes Feuer ans unseren
Stellungen und Batterien , die den Sampf kräftig
ansnahmen . Erkundnngsgesechte verliefe « für «ns
günstig . Bor Berdun schwoll zeitweilig der Feuer-
kamps ans dem Ost-Ufer der Maas zu grotzer Hef¬
tigkeit an . Südlich »wt Beanmout machte» die
Franzosen ans die kürzlich von uns dort genom¬
menen Gräben eine » vergeblichem Angriff.

Unsere Flieger  grkssen abends erneut
London und die englischen Küstenplätze
beiderseits des Kanals an . Bombenwürfe ans
Ramsgatc , Margate , Dover sowie aus Bonlognc,
Calais , Grawclines und Dünkirchen hatten er¬
kannte Brandwirknng . Eines «nserer Flugzeuge
ist nicht Mrnckgekehrt . Ueber Lamb v - rl » r e»

Englische Opser im Gotteshaus«
Berlin,  25 . Sept . (W. T .-B . Nichtamtlich .)

Von der flandrischen Küste wird uns geschrieben:
Die Frühmeff « begann . Durch die bunten Kir¬
chenfenster bricht das Licht des jungen Morgens.
Am Hochaltar amtiert der filberhaarigr ehrwür¬
dige Pfarrer . Es ist kein ruhiger Gottesdienst.
In die heilige Handlung hinetn tönt der Donner
der schweren Geschütze, aber unbesorgt geht der
Geistliche seinen frommen Pflichten nach. An-
dachtsversunken folgt ihm die Gemeinde . Wo ist
ein frommer Christ stcherer als im Hause seines
Gottes , zu Füßen seines .Heilanbes ! Kein Feind
wird es wagen , auf die schlanken Türme der
Kathedrale die verderbenbringenden Geschütz¬
rohre zu richten . Da — ein Donner , daß der hohe
Bau in den Fugen erbebt . Feuerschwalm mit
giftigem Hauch erfüllt den heiligen Raum . In die
Mitte der knienden Gemeinde schmettern Flitter
des feindlichen Großgefchofies . Neben der Mutter
liegt die zarte jugendliche Tochter , neben dem
Greise sein Enkelkind zersetzt und zerschlagen vor
dem Hochaltar , an der Stelle , wo selbst ein Wilder
den Frieden achtet. So fegten die Geschosse eng¬
lischer Monitore in den Gottesdienst der Ostender
Peter - und Paulskathedrale am Morgen des 22.
September . Die Erfahrungen des langen Krieges
lassen uns von unseren Feinden alles erwarten.
Wir erleben den sorgsam vorbereiteten Kinber-
mord in Karlsruhe , die Vernichtung der Frei¬
burger Lazarette durch franzöfische und englische
Flieger . Die feindliche Presse war stolz darauf
nnd hat es begeistert gefeiert , doch daS waren
deutsche Opfer . Wer aber hieß den englischen
Führer seine Geschütze auf dieses friedliche Gottes¬
haus zu richten , in dem ausschließlich die Freunde
seines Volkes und seines Königs in frommer An¬
dacht vereint waren ? Wett ab von allen kriegeri¬
schen Anlagen ragen jene weißen Kirchtürme
gegen Himmel . Hier war kein feindliches Ziel zu
erwarten . Das wußte man drüben sehr wohl!
Wer wird dereinst Rede stehen müssen für das
Blut dieser unschuldigsten aSer Kriegsopfer ? Das
fragen nicht nur wir , das fragen tausende von
helgischen Burgern . — Die englische Admiralität
leugnet die Beschießung der Peter und Pauls-
Kathedrale in Ostende . Eine sorgfältige Prüfung
der photographischen Aufnahmen Ostendes habe
ergeben , daß von ein «» Treffer der Kathedrale
nichts zu sehen sei. Dieses lahme Dementi wird
am besten von den verwundeten Belgiern und
Anaehörigcn der auf so schändliche Weise Ge¬
töteten widerlegt werden . Außerdem strafen die
denjschcn Photographien die englischen Behaup¬
tungen Lügen.

Die Schwierigkeiten in Frankreich
Berlin,  27 . Sept . Aus Pariser Meldungen

geht, wie der „Berl . Lokalanzeiger " berichtet , her¬
vor , daß in Frankreich wachsende Sorge herrsche
wegen der Unterbringung und Verpflegung der
Engländer und anderen fremden Verbündeten
aus den letzten Flandernschkachtcn . Eine der
ersten Amtshandlungen Painleväs sei gewesen,
Wilson telegraphisch um die sofortige Entsendung
von Aerzten , Kraukenpfegerinuen und Sanitäts-
material »  feUte» ,

Die bulgarische Rote an den Papst
Sofia.  25 . Seht . (W . D ) Meldutrg der

Bulgarischen TelegravVen -Aüenkur . Dte Antwort
des Königs Ferdinand von Vulgarten
auf die päpstliche Note hat folgenden Wortlaut . .

Heiliger Vater ! Mit ehrerbietigster Ergeben-
I>eit vernehmen wir den Wfrui , den Eure Heilig - ^
feit r etreu der göttlichen Miss « » an die Ober¬
häupter der kriegführenden Staaten richteten , um
sie zu veranlassen , dem Blntvergießen ein .Ende
rn machen und »der so schwer gepruffen Mensch¬
heit die Wohltat des Friedens wrederzugeben.
Tiefbewegt von der väterftchen Arge . von der
dieser neue , von Äebe und Menschlichkeit getra¬
gene Schritt eingegeben ist, haben wtr mit kind¬
licher Andacht die Stinrnre Eurer Deiligkett ver¬
nommen , die sich zu Gunsten des Friedens und
der Brüderlichkeit der Völker „erhoben hat . ^ n
den 30 Jahren , seitdem die göttliche Vorsehung
uns berief , die Geschicke des bulgartsch «n Volkes
zu lenken, verloren mch keinen Augenblick die schick¬
salsschwere Bestimnmmr des butzartschen Volkes.
ans den Augen und verkannten Mnen Augenblick
die schwere Verantwortung , die uns diese,höchste
Aufgabe vor Gott und den Menschen aufcrlegt.
ckcher heißester Wunsch war immer der . diesem
Bocke die Möglichkeit zu geben , sich ststdl ' ch aeii
den Weg des Fortschrittes zu entwickeln , tm Frie¬
den und im guten Einvernehmen nckt den an¬
deren Völkern . Im Bewutztsem unserer , PjW

; ermMstklten wir niemals , die Ibrtftanbe tn Rück¬
sicht zu ziehen , die das Ende dieses D :i^ e» , des >en
©Steden nicht ihresgleichen .haben, hatten be¬
schleunigen können . Von den gleichen Beweggrün¬
den geleitet , richtete unsere 'Regierung im lÄnver-
nehmen mit den Regierungen unserer Verbünde¬
ten im Dezember Istls gn die gegen uns raten¬
den Mächte den Eurer Leil ^ keil bekannten Appell,
weicher bestimmt war , den F̂rieden m den inter¬
nationalen Beziehungen wieder herzustellen . Seit¬
her . sowie früher , sind 'wir . unterstützt von unserer
Regierung , uuabLsftg bemüht , dre Êinheit des
buigarischeu Volkes zu )ick>ern und von dem
Wunsche beseelt . Bulgarien die Woksttaten des
Friedens wicherzuyeben . Darum Schwan wir
amh mit Eurer Heiligkeit , daß der Abschluß eines
dauerhaften Friedens, ^ ü ^ gnei war e^
diese Wohltaten zu sichern , nur nrogikch fern wird,
wenn die Regicwungen sich über die von .Eurer
Heiligkeit vorgeschlagenen MaßnalMen einigen.
Die Gewalt wird in den internationalen W - te-
Imngen dem » echte und der . Billigkeit weichen,
sobald die Staaten , durchdrungen von den Mensch-
lichkeitsgosühlen Eurer Heiligkeit , sich verstän¬
digt l-aben werden , um gleichseitig den Stand
ihrer Streitkräfte herabzusetzen und das obligato¬
rische Schiedsgerichtsverfahren in allen interna¬
tionalen .Streitigkeiten anzunehmen . daS heißt,
sobald die Staaten hie skerche obligatorische
Rechtsordnung untereinander werden anerkannt
haben , die die privaten Beziehungen ihrer Unter¬
tanen beherrscht . In dieser Ueberzeugung und
von unserer Regierung ' darin unterstützt , werden
wir mit unserer ganzen Energie jeden sout >eu
Vorschlag fördern , der den vitalen Interessen,
der bulgarischen Nation nnd ihrer Einheit nicht
zuwider läuft . In der Mitte der BattanlMlbrnsel
gelegen im Osten und im Süden vvm Meere um¬
spült und allen für seine wirtschaftliche Entwick¬
lung nottvendigsten Bedingungen entst rechend , hat
Biilgarien , das von dem Grundsatz der Freiheit
der Meere geleitet ist . dank dem es seinen Wohl¬
stand wird sichern kövnen , kernen Grund , mcht
zu wünschen , daß der Haß . der die Völker trennt,
durch Frieden bezähmt und getilgt werde , durch
einen auf gesenseitigem Verständnis und Matzi-
ming begründeten Frieden , durch erneu Frieden,
der allen Völkern den Fortschritt verbürgt , tndem
er das natürliche Streben aller nach erner grö¬
ßeren Freiheit und nach einem größeren Maß von
Glück schützt und alle Keime neuer Mrßhelligkerten
und Katastrophen , wie wir sie jetzt erleben aus-
schließt . Voll Befriedigung ob der Feststellung,
daß unsere Âbsichten , so üvie wir sie eben zum Aus¬
druck brachten , mit ^em Willen des Herltgen
Stuhles übereinstimmen , und außerdem geleitet
von dem Stteben , in Frieden und Eintracht mit
allen Völkern zu leben , wünschen wir aus vollem
Herzen , daß das von Eurer Herligkert unternom¬
mene erhabene .Werk von dem glänzendsten
Triumph gekrönt werde , und daß die göttltche
Weist ^ it in diesen entscheidenden Augenbl ck jene
erfüllen und erleuchten möge , die die Geschtcke
der durch die Schrecken des Krieges so grausam ge¬
prüften Völker lenken.

Englische Friedensstimme»
Haag,  26 Sept . ..Connnom Sense ", das Blatt

des früheren Herausgebers des „Economist " ,
Lstrst, sagt in seiner zuletzt eingetroffenen Num¬
mer : Es heißt , daß die gegcnwärttge Friedens¬
bewegung in Deutschland und Oesterreich hier in
England grcchen Eindruck mache und daß einflntz -^
reiche Personen hoffen , daß ein viettes Kriegs-
jahr vermieten werden könne . Diese Personen
würden ihre Anschauungen darlegen , wenn da»
Parlament wieder zusammentritt . Im gleichen
Heft erklärt Sir Edward Fry , der Englands
Hanptvertrctcr bei der zweiten Haager Konferenz
war . daß das Ziel der englischen Staatsmänner
erreicht sei, wenn die Friedensvorschläge des Pap¬
stes durchdringen . Der Artikel deutet darauf hin,
daß Frankreichs ausbkeibende Antwort Mcinungs-
verjchiedenheiten zwischen den Alliierten zu -u-
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schreiben sei. Im übrigen sei der päpstliche Vor¬
schlag, Belgien gegen die deutschen Kolonien aus-
zutaufchen , in Uebereinstiynmrug mit der eng¬
lischen Behauptung , daß kein Gcbietserwcrb be¬
absichtigt sei. .

Russische Pressestimme«
Petersburg , 26 . Sept . (t ' 8 .) Meldung

Der Petersburger Telegraphenagentur . Tie Zei«
.ümgett besprechen die Antwort Deutsch¬
lands  auf die Papstnote ziemlich ausfiihrlich.

Tie „Nvwoje  W rem  ja " schreibt : Die Ant¬
wort unserer Feinde läßt sich auf eine sehr ein¬
fache Formel zurückführeu , nämlich : „ Ueberlaßt
uns das , was wir erobert haben , dann können
wir uns freundschaftlich verständigen ." Es ist un¬
möglich , diese Antwort ohne ein Gefühl von Bit¬
terkeit  zu lesen , denn sie ist die unziveifel-
hafte Folge der russischen .Revolution . Zu Beginn
dieses Jahres hätte Deutschland in Zugeständ¬

nisse gewilligt , die es jetzt mit Stillschweigen über¬
geht.

Die „Börsenzeitung"  sagt : Me einzige
Antwort , die die Alliierten auf die Note Teutsch-
lands erteilen können , ist die Fortsetzung des
Krieges  bis zu dem Augenblick , wo Teutschland
ioahchaft annehmbare Friedensbedingungen auf - >

jgestellt haben wird . Wie seine Verbündeten , will
'Rußland einen günstigen Ausgang des Krieges.
!.Es muß folglich , um ihn zu erreichen , alle seine
!Anstrengungen daraus richten , die Kampffähig¬
keit seiner Heere zu verstärken.

,^ jetsch"  erklärt , die deutsche Antwort sei
eine schmerzliche Enttäuschung für diejenigen , die
gehofft haben , durch dieses Schriftstück den Frie¬
den herankommen zu sehen.

Der österreichische Bericht
Wie « , 26 . Sept . lW . T .-B . Nichtamtlich .)

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz

Bei Sereth brachten deutschen Truppen vo« einer
vis z« de« rückwärtigen feindlichen Linien dnrch-
geführten Unternehmung über 156 Gefangene «ud
mehrere Maschinengewehre ei«.

Italienischer Kriegsschauplatz
Ans de« Monte Sa» Gabriele «nd bei Kal

wurde« feindliche AnsklSrnngSabteilnnge« znrück-
gewiefe«. Im Tona-Gebiet «nd westlichv»n T»l-
mei» brachten uusere Stoßtrupps Gefangene ein.
Die Flngtätigkeit war a« Jsonzo, dann zwischen
dem Etsch- «nd Sngana-Tal sehr lebhaft.

Südöstlicher Kriegsschanplatz
Nur mäßige ArlillerielLtgkeit.

Der Chef des Generalstabs.

Die Erfolge zur See
Weitere 26 066 Tonnen

» « rli « . 26 . Sept. (» . T.-B. Amtlich.) Durch
«nsere N-8 »»te wurden auf dem nördliche«
Kriegsschauplatz wiederum 26 666 Bruttore¬
gister touueu  verfeukt. Unter den versenkte«
Schisse« befanden sich der bewaffnete englische
Dampfer „RvlleNy " (3955 Brnttvregistertvnne»),
sowie zwei »«bekannte bewaffnete englische Damp¬
fer, einer davon etwa 16666 Tonnen groß, vom
Aussehen des „Wiunoredian".

Der Chef des AdmiralftadeS der Marine.
Ei» Seegefecht an der flandrifchen Küste

Berlin,  26 . Sept. (W. T- R. Amttich.) Am
21. September abends hatte« «nsere Torpedo¬
boote  au der flandrischen Küste ei« Fenergefecht
mit feindliche « Zerstörer « und Flag¬
zengen.  Im « erlanfe des Gefechts wnrde ei»
feindliches Flugzeug abgeschvfien und die Be¬
satzung, zwei englische Offiziere, gefangen genom¬
men. Unsere Torpedoboote hatten keine Berlnfte.

Der Chef des Ad« !ralstabes.

> ' -

Das Urteil im Prozeß Snchomlino«
P e t e r S b u r g, 26. Sept . jW. T .-B . Meldung

der Petersburger Telegrapheuagentur .) Der Ge¬
richtshof hat den früheren KriegSmtnister
Suchomliuow  deS Hochverrats , Bertrauens-
.Mißbrauchs und Betrugs schuldig gesprochen und
zu lebenslänglichem Zuchthaus  ver¬
urteilt . Frau Suchomliuow wurde freigesprochen.

Die Jagd nach dem Glücke
Erzählung von Fritz Ritze l.

54. Fortjrtzung. <Nochdr»ck torafrotra.)
Wilhelm Friedwald schloß die nach unten

neherrvc Tür und tiefe Finsternis umfing die
'.Eingetretenen Erst als sich' das Auge an das
(Dunkel gewöhnt hatte , vermochten die drei Schatz¬
sucher einen matten Schimmer wahrzunehmen,
der von dem Mondlicht herrührte , das bereits
schräg in die Nische fiel . Immer Heller wurde der
Schein und fiel bereits als schmäler Streifen
auf die gegenüberliegende Mauer , als die Turm¬
uhr von der nahen Marienkirche die nennte
Stunde verkündete . Nur wenige Minuten noch
unD der Streifen begann sich zu runden und sich
sch!kcß>kich zu einckm sichieksörmigen Gebilde zu
entwickeln . Und jetzt zeigte sich' etwas wie Uever-
raschendes : der sichelförmige Schein lag genau
auf einer Stelle des Mauerwerks ., dessen Steine,
mitten unter den rechteckigen Ouadern ebenfalls
sichelförmig angeordnet waren . Zweifellos war
hinter dieser Stelle der geheime .Schutz ver¬
borgen Erregt näherte sich Wilhelm Friedwald
der Stelle und klopfte mit einem Schlüssel
gegen die Steine — es klang hohl Alles schien
sich.' zu. bewahrheiten , wie es in dem auf den
Bildern befindlichen Spruch angegeben war.

„Geftmden !" jubelte Emilie Hohenfels auf.
„gefunden ' Eineil Augenblick — ich hol ? Licht
und Werkzeuge !"

In fieberhafter Hast eilte sie die Treppe hin¬
ab uno kam nach wenigen Augenblicke ?' mit Ham¬
mer , Meißel und einem Leuchter zurück . Wenige

genügten , um die sichelförmig
letzten Steine aus der Mauer zu lösen

uno die Suchenden erkennen zu lassen , daß in
ocrselben fick allerdings ein nach hinten sich' et -,
was erweiternder Hohlraum befand . Terselbe war
jedoch wie man beim Schein des einfallenden
Lichtes feststellen konnte , eutfchieden Kein und
ent 'sielt nichts als ein schmales EisenkästchsM.
das , tzvie man sich nach dem .Herausnahmen
ißbexymten  konnte, verschlossen war und unmög¬
lich st«K»» «rrlchr ' Schütze enthalten konnte . .Ein

Kleine politische Nachrichten
Berlin,  26 . Sept . (Gegen Abg. Traub .)

Beim Vorstand des liberalen WaHlvereins für den
Wahlkreis Teltow -Beeskow , den Pfarrer Traub
im preußischen Abgeordnetenhause vertritt , ist ein
Antrag , Traub zur Niederlegung  settrrs
Mandats aufzufordern , etugegangeu . Tier An¬
trag wird damit begründet , daß Traub durch seine
Haltung und Propaganda sich im Widerspruch zu
den Ueberzeugungen feiner fortschrittlichen Wäh¬
ler und zu den Grundsätzen der Partei gesetzt
habe , als deren Vertreter er in den Landtag ein¬
gezogen sei.

S t o ckh o l m , 25. Sept . (Ergebnis der schwedi¬
schen Wahlen .) Die vorliegenden Ergebniffe lassen
erkennen , daß die Konservativen eine ganze An¬
zahl von Sitzen verloren haben ; bis jetzt wurden
12 Konservattvc , 10 Bauernbündler , 48 Liberale,
68 Sozialisten und 9 Jungsozialisten gewählt . Die
Konservativen -haben 21 Mandate verloren ; da
aber der Bauernbund zu den Konservativen zählt,
verwindet sich der Berlust auf 10 Sitze . Die So¬
zialisten haben bisher 9 Mandate und .die Libe¬
ralen 2 Mandate erobert.

Deutscher Reichstag
' ' Berlin,  26 . Sept.

Ter Platz des verstorbenen Abgeordneten B a s ser -
mann  ist mit einem Lorbeerkcanz geschmückt.

Präsident Dr . Kaempf  eröffnet die Sitz mg um
3 'Uhr 20 Min . Und gibt dem Hause davon Kennt¬
nis , daß ' er dem König von Bulgarien aus An¬
laß des Ablebens der Königin (die Amvestndcn er¬
heben sich) das Beileid des Reichstags ausgedrückt
hat . Ter Präsident fährt fort : Ich habe den, Hanse
eine schmerzliche Mitteilung zu- machen. Am 24 . Juli
ist unser verehrter Kollege Bassermann einem län¬
geren Leiden erlegen. Kalte Bafferinmm hat an den
Arbeiten des Reichstags stels in hervorragender Weise
teilgenommen , namentlich als Bvrstandsmirglied in
feiner Eigenschaft als Qnäftvr . Dem Tahmgeschiedenen
lverden wir stets ein ehrenvolles Gedächtnis bewahren.

Dr . Kaempf  fährt fort : Schon am 2. Mai habe
.ich die Anmaßung des Präsidenten  W i !-
f o n zurückgewiesen, die er sich in der Verhetzung
zwischen dem Kaiser, Volk und Regierung heraus¬
genommen hat . Jetzt verficht er wieder in der Ant¬
wort auf die Papsttwle die gleiche Verhetzung. Er
wird bet dem gesunden Sinn der deutschen Bevölke¬
rung mff Granit beißen. -(Bravo !) Ter ProzeßSuchom-
linow hat unzweideutig gezeigt, wer initten in den
Friedensbestrebungen des deutschen Kaisers in ver¬
brecherischer Weife den Weltbrand entfesselt hat . (Sehr
richtig I) Das ganze deutsche Volk verbittet sich die
Einmischung in seine Verhältnisse  und
tonst die Verhetzung aus das schärfste zurück. 'Tentsch-
land ist Manns genug, um seine eigenen Angelegen¬
heiten selbst zu ordnen (Sehr gut !), tmd zwar so, tote
es seinen Verhältnissen und seinem Charakter ent¬
spricht. (Bravo !) Z»m Schutze des' lleinen Griechen¬
land hat Wilson nichts unternommen . Wir sichen
zu Lande, aus dem Wasser Und in der Luft in schwerstem
Kampf nm die höchsten Güter der Ration . An der
Front ist der Heldenwwt nuferer unvergleichlichenTrup¬
pen unverändert , und sie zeigen eiserne Zähigkeit
und ungebrochene Offenfivkraft . In die Oberste Heeres¬
leitung fetzen wir und das Volk unerschütterlicbes
festes Vertrauen . lBcavo !) Ganz Deutschland rüstet
sich, die 7 . Kriegsanleihe zu einem vollen Erfolg
zu führen . Wir werden durchhalten bis zu einem
glücklichen ÜÄrde für Kaiser und Reich. (Lebhafter
Beifall .;

Ueber die Denkschrift, betreffend Rechnungslegung
über die 'AnfstvAdsausgaben für Teutfch-Ostafrika, er¬
stattet ' . ' i

Abg. Roste  einen ausführlichen Bericht . Die
Kommission zur tzCrüfung der Kriegskieferungen solle
schneller arbeiten , das liege aber nicht am Reichs¬
tag, sondern an der Regierung.

Ministerialdirektor Tr . L ew a l b : Me Regierung
würde gerne heute eine Kommiffionssitzung ansetzen»
es fehle aber an der nötigen Zeit.

Abg. Dittmann (Unabh . Sv » : Die Enttchül-
diguug ist nicht ausreichend. Die. Kommission ist ledrg-
lich Kulisse. W ist eine Schmach, daß die D ceres¬
lief e r a n t e u immer noch so enorme Ge¬
schäfte Machen  können.

Abg. H ä h n I e (Vpt .f : Eine scharfe Kontrolle der
Kriegelieserungsoerträge ist unbedingt erforderlich. Tie
Kommission muß beraten und «nicht nur Vorträge hören.

Tie Rechmmgssmhen werden für erledigt erklärt.
Es folgt die erste Lesung des Nachtrags-
eta  1s . >
' Staatssekretär Graf Rordern:  Der llöachtrags-

etat enthält in erster Linie die Forderung für die
neuen Staatssekretäre und den Stellvertreter desReichs-
kanzlers , dessen Stellung losgelöst ist von den Einzel-
ressorts . An der bisherigen verfassungsmäßigen Stell¬
vertretung des ReiäMrrÄers durch den Staatssekretär

Pcrgamcntstreifen hing vom 'Schlosse an einem
silbernen Kettchen herab und trug di ? ebenfalls
die Schriftzüge des alten Freiherrn verratende
Inschrift : „Dem ältesten des Hauses ."

Etwas enttäuscht sahen sich die drei einander
an nn ^ Friedwald meinte : „ Einen ' großen Schatz
kann ; ic kleine Truhe nicht enthalten , es müßten
denn gerade Diamanten oder andere kostbare
Edelsteine sein . Dagegen spricht aber dies Pol¬
tern !" Ter Sprecher bewegte die Truhe hin und
her . „ Hören Sie !? Klingt das nicht , als wären
mehrere Steine darin eingeschlossen ? Nun das
wird -Ich ja bald herrausstellen — jedenfalls
müssen wir die auf dem Pergament befindliche
Weisung ehren und müssen das Kästchen uner-
öffnet oem Aelteften des Hauses , somit Ihrem
Herrn .Vater , zustellen , Frälckein Hohenfels !"

Tie freudige Erregung , die sich! vorher bei
Emilie H ihenfels gezeigt haLte , lvar einer tiefen
Niedergeschlagenheit gewichen . Offenbar hatte sie
von der Auffindung des geheimen Verstecks mehr
erwartet Nur dieses unscheinbare Kästchen war
zum Vorschein gekommen — nichts ' weiteres ent¬
hielt die Mauerhöhlung , so ofi sie auch mit
der Kerze hineinleuchteke . Vielleicht waren
einige Rollen Goldgulden in dem kleinen Ding,
ein Wert , der wohl vor 4M Jahren als recht be¬
trächtlich angesehen werden konnte — aber heute?
Was bedeutete es , wenn sich wirklich ein Geld¬
wert von einigen tausend Mark entpuppte —
damit waren die mißlichen Verhältnisse , in wel¬
chen sich oer Vater befand , nicht behoben . Nicht
war es ihre Begierde und ihr Wunsch' gewei -n.
einen märchenhaft großen Schatz aufzufinden,
als sie über das Geheimnis der beiden Gemälde
nachgegrübelt — in ihren Träunren lebte nur
das unbestimmte Ahnen , daß . die .Lösung des Rät¬
sels innigere Beziehungen Avisckieu den Ihrigen
nach der Familie des Geliebte « cmbckhnen würde,
die zwischen ihr und Karl 'Hochfeld vielleicht!
eine Bri ':cke schlagen könnten.

„So wäre denn unsere Mission beendet !"
unterbrach . Friedrich Wilhelm den Gedankengang
der wie träumend Dastehenden und öffnete die
nach> unten führende W .r , den Damen höflich
den Vortritt lassend . Selbstredend wäre es uns.

wird nichts geändert . Die Teilung des ReickMouts
des Innern entspricht einem allen Bedürfnis . Der
Handelspolitischen Abteilung dieses Jsints werden di«
entsprechenden Abteilungen des Auswärtigen Amts und
des Reicheschatzcrmts angegliedert werden.

Darauf tritt Vertagung ein.
Der Präsident schlägt vor . die nächste Sitzvng

abpchaltcn am Mittwoch , den 3. Oktober, nachmittags
3 Uhr, mit der Tagesordnung : Kleine Vorlagen,
Ausbau der Handelsflotte.

Abg. Ledebvnr (llnabh . Soz .) beantragt , die
nächste Sitzung bereits morgen ab; uhalten , mit der
Tagesordnung : Mündlicher Bericht über die Schutz¬
haft . Zu einer längeren Pause liegt kein Anlaß vor.
Der Reichskanzler muß sich tjjpp Und klar über feine
Polittk ohne nachträglich : Kvrttcktur cmsfprechen, und
dazu »väre morgen eine günstige Gelegenheit.

Abg. Scheidemann (Sozi .) : Ae gleichen ?lus-
führungen hat Abg. Ledebmrr im Seniorerckonivent
vorgetragen . Wir haben dort die .gleiche Ansicht ver¬
treten , uns dann aber anders bestimmen lassen.

Abg. IDr . Arendt (Deutsche Frakt .) : Wir wer¬
den dem Beschluß des Senioren Convents folgen müssen.
In 'Zukunft bitte ich aber , hintereinander M tagen,
schon aus Rücksicht auf die Unbequeme Reisegelegcw-
heit.

Es bleibt bei dem Vorschlag des Präsidenten . Ter
Präsident erhält die Ermächtigung , dem Gcneralfeld-
nmrschall v. Hindenburg ziu seinem 70. Geburtstag
die Wückwürffche des Reichstags aussudrücken. (Leb¬
hafter Beifall .)

Schluß 5 Uhr.

Aus aller Welt
Budenheim,  24 . Sept . Ihre diamantene

Hochzeit begehen hier die Eheleute Hermann
Bolkcnborn  am Donnerstag , 27. September.

Njeder - Jnselheim,  2ü . Sept . Durch
Schenkung der Frau Baronin v. Erlanger wurde
das hiesige Mus .eüm um einen sehr wertvollen
Bestandteil , bestehend aus der zoologischen Samm¬
lung des verstorbenen vielbekannten Afrikafor¬
schers Frhrn . Carlo v . ErlanMr bereichert . Ae
Uebergabe der Sammlung und SchenkuNgsallen
nebst 10 000 Mark zur Unterhaltung der .Samm¬
lung erfolgte am letzten Sonntag'

ri Heiöeshetm,  25 . Sept . In unserer Ge¬
markung hat am Montag die allgemeine Kartoffel¬
ernte begonnen . Seit langen Jahren war ihr
Ertrag nicht so reichlich, wie Heuer. Der allgemeine
Tranbeuherbst hat in hiesiger Gemarkung seinen
Arrfang genommen . Menge und Güte sind sehr
erfieulich . Das Pfund Weitztranben wurde mit
1,50 bis 1,60 M bezahlt . Letzter Friedenspreis
(1913) 18 bis 20 Psg.

Bingen,  25 . Sept . Tie Himmelsbach 'schen
Sägewerke stellen der Stadt für die ärmere Be¬
völkerung Brennholz  in unbegrenzten Mengen
zum Preise von 1,50 bis 1,80 Mark den Zentner
zur Verfügung . Tie Stadt nahm das Anerbieten
an . (In Mesbaden kostet dar Zentner .Brennholz
5 Mark «nd noch mehr .)

Aus dem Wefchnitztal  26 . Sept . Wiede¬
rum in tiefe Trauer wurde die Familie des Brte-
rinärrats N u ß in Rimbach versetzt, da nun auch
ihr dritter  Sohn aus dem Felde der Ehre ge¬
fallen ist. Die drei Brüder hatten bereits das
NniversitätSstudium cmgetreteu , der zuletzt Ge¬
fallene studierte Theologie.

Bonn.  Als angeblicher Rechtsanwalt mietete
sich ein 29jähriger Invalide ans Köln bei einer
Anwohnerin der Luisenstraße ein . Als die Ver¬
mieterin für einige Tage nach Godesberg fuhr,
verkaufte er die ganze Wohnungseinrichtung für
2500 Mark an eine hiesige Althänülertn , die aber
nur 50 Mark anzahlte und den ganzen Betrag
zwei Tage später bezahlen wollte . Der Althünd-
lerin kam die Sache jedoch verdächttg vor . Sie er¬
kundigte sich bei der Eigentümerin der Sachen,
und beide benachrichtigten die Polizei . Der
„Rechtsanwalt " wurde festgenommen.

Essen. (Der Krieg „besiert " die Menschen .) Die
Verwaltung der Stadt Essen hat beschissen , die
städtischen Verkaufsstellen aufzuheben . In der
Begründung dieses Beschlusses wird angeführt,
daß die Inanspruchnahme der Verkaufsstellen mit
der Zeit so zurückgegangen sei, daß die Stadt mit
großen Verlusten arbeiten müsie . Hinzu kommt,
daß in den städtischen Verkaufsstellen außerordent¬
lich große Verluste durch Unehrlichkeit entstehen.
Die Bevölkerung scheine sonderbarerweise anzu¬
nehmen , daß ein Bestehlen und Betrügen der
Stadtverwaltung nicht so schlimm wäre .wie das
Bestehlen von Privaten.

rocht interessant , zu erfahren , tvus die kleine
Trübe enthält ! Ungeheure Schätze find darin
wohl kaum rufgespeichert , 'aber jedenfalls ist
der Jnhall von hohem historischen Wert !"

Erst morgen kann ich Ihrem Wicnich « ach--
kommen " erwiederte Emilie Hohenfels , „denn
Papa ist heute verreist uno kommt erst morgen
nachnnttag zurück . Bis vahin müssen wir Wohl
oder übel unsere Wißbegierde beherrschen ." Und
zu dem Tfiche tretend , auf welchem noch das ver¬
einigte Bild „Die Jagd nach dem Glücke" Hag,
ließ sie nochmals ' den Blick ans der von rosigem
Schimmer umgel 'enen schwebenden Frauengestalt
ruhen . Das edeljchöne Gesicht der Glücksgöttin
lächelte so verheißungsvoll , daß es sich wieder
wie Hoffnung in dem Herzen der iungen Dance
regte . Vielleicht barg das Kästchen, wenic es
auch, keine Schätze enchielt , dennoch ' das Glück!

15 . Kapitel.

Tas Geheimnis der Truhe.
Mit fieberhafter Ungeduld erwartete Emilie

Hoheustls am andern Tage die Ankunft ihres
Bakers , um ihm von dem selkfänren Fund in
der Burgruine Mitteilung zu machen . Ihre Mut¬
ter in die Sache einzuweihen , erschien ihr nichF
ratsam , bevor der Water alles .erfahren hatte,
denn dev Geelenzustand der unglücklichen Frau
äußerte sich stit einigen Tagen bei jedem Zu¬
spruch , ja sekbst bet der gleichgültigsten Mitteilung
in einer so reiziboren Nervosität , daß der von
dem Vater konsultierte alte Sanitätsrat drin¬
gend empfobien batte , die ausgesprochen Ge¬
mütskranke 'vor jeder Erregung zu bewahren.
Arcchl erfreuliche Mitteilungen wären geeignet,
wieder den 'wnhnsinnitffte « Schmerz bei der Frcru
auSzulösen , weil der leidenschaftlich geliebte da-
hingeschiedene Sohn nickst mehr an dem ct .va
kommenoen Glück veilnehmen konnte.

So war die junge Dame schon in aller Frühe
zu der Burgruine hinauf gesttegen und sah nun
schon .eit Stacnden über ' den alten HauZbibel,
um immer wieder die von dem alten Freiherrn
von Hochfels beschriebenen Blätter zu Ibsen oder
sich, in das Anschauen der sMvebenden Glücks-

Mittwoch , » T. Septeml
Bab Kissingen,  23 . Sept.

Kriegsnmcheramt teilt mit : Durch ein,
des Krtesswucheramtes würbe bei Au
Ueberwachrrng des Lebensnrtttelverkeh
Krsfingen festgestellt, daß ei « dorttger
in letzter Zeit etwa 20 A  wer Fletscht
Butter , 260 Pfund P Hi , 1500 Stück
Stück Gänse und noch andere Le
halb der BerbrauchSregelung ohne
unter bedeutender Ueberfchrettung der
von einem Metzger aus Obersranken
amtlichen Viehverkäufer mrs Unterfia^
seit erhielt . Letzterer hat in zwölf
fugte Biehanfkäuse und geheime
vorgenommen.

Bayreuth  25 . Sept . (Priv . Tehqxv
Landgericht Bayreuth verurteilte dje "
gen Malzschiebereien̂ Angeklagten Ganser
Krarrth aus Külmbach , die den Mermäs -izä.
winn von 272 844 Mark erzielten . Gi »-,. ^
hielt 277 800 Mark Geldstrafe und H Ä 1 '
Gefängnis , Krauth erhielt 230 400 Mark
strafe und 4 Monate Gefängnis

* B e u t h e n , 25. Sept . Der früher,
niker I o k t e l aus Königshütte erschwt«d,lt,*
grund falscher Frachtbriefe von einem Beu *
Kaufmann 47 000 Mark für Marmelade , die
lich von Recklinghausen kam. Jolle ! ist

W. T .-B . Lemberg,  24 . Sept . Hiesigen
rer « zufolge hat in Bvryslaw eine Feuerst,
über hundett Wohnhäuser eingeüschert . Zahi ,̂
Familien sind obdachlos . Der Schaden wird
zehn Millionen Kronen geschätzt. Dem
gelang es , den Brand auf seinen Herd
beschränken.

i '-i-

* .Dos Geheimnis langen Lcb °„,
In dem Städtchen Warwell in Snalcmb ’ iw
sich düser Tage die Ausmerksc-mkeit einer.
wobnerin zu , die in bestem Wohlbefinden'
seltene Feier des 100 . Geburtstages z«
vermock.te . Um das Geheimnis solch nnqeß
sicher Gesundheit besvsgt , erklärte die ®
daß sie ibr langes Laben ansschlieMch den
tätigen Eigenschaften der — Zwiebel verda
Seit dem zartester Kindesalter habe sie
nrhmSl >s jeden Dag eine Zwiebel verzehtt , ui
sie könne darauf schwören , daß dies des
Losung sei
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Neue Frankfurter Kriegsmaßnahmen
Frankfurt  a . W ., 25.  September.

Behebung einer im Winter etwa eintveü .^
Kohlennot kanfte die Stadt  in Bayern
4 Millionen Mark 100 000 Zentner Holz,!
bis März 1918 mcgeliefert werden soll,
jetzt wurden davon 160 000 Zentner „
ren . Außerdem wird der MaHistrrst
Stadtvevordnetenverfammlrrwg eine Bm
um BewilliMna eines Kredites bis zu I
Million eü Mark  znr Beschaffung f
weiteren Holz mengen unterbreiten . Der!
her in beiden städtischen Gasanstalten
wenig verbrMi -chbar zurückbheibende Kol
g r i e tz wird zu K o k s b r i t t s verarbkü
In den Gasanstalten werden zwei Bri ket
fabtiken  eingerichtet , die Voraussicht
zum Frühjahr 1918 den Betrieb ansne ^ W
können . Obwohl Frankfurt seinen diesjiis
gen Kartoffelbedarf  in den Nvchmi
zirken deckt, sind die Preise ungewölmluh \
Es ist dies eine Folge des hohen Berdier
der Zwischenhändler . Die Versorgung
Bevölkerung mit Kartoffeln wunde mm
Stadt einer besonderen Genossenschaft
tragen , die zwar jedes Risiko trägt,
aber , wie von berufener Seite mitgeteilt
wahre Riesengewinne einsteckt . Der !.
für einen Zentner Kartoffeln
den Berbraucher setzt sich wie folgt zu.
Erzeugerpreis 5.— Mark , Schnellst
pränne —.50 Mark , Verdienst des
lers 1.30 Mark , Verdienst der GenoffeM
1.10 Mark , Verdienst des Kleinhändi«
—B0 Mark , zusammen 8.70 Mark pro Zeüi
Da sich Großhändler , Kleinhändler und
nofienschaftler oft in eiyer  Person veret«
stellt sich der Verdienst einer solchen ~
an einem  Zentner auf 3.20 Mark.
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göttin auf dem Mlde M vertiefen . Tier Au!
Welt vollständig entrückt , beachtete sie nicht,
Daniel , das alte Faktotum des Hauses , sich N'
ßen im Garten mit dem Gießen der Blume
beete beschäftigte und mehrmals durch das VV
geöffnete Fenster hereinlugte , als beabfichtigk n
eine Mitteilung zu mache « . Erst als ' er sich
ne hm lich räusperte , blickte die junge Dame «z
und sah den alten Mann mit dem freundllW
Gesichte fragend an.

Daniel erklärte nun der jungen Herrin:
Herr Papä ist schon v̂or einer Stunde zuru^
gekommen nnd scheint sehr erregt zu sein/ A
richtete der Akte. „Durchs das Steigerhans K
er gegangen , ohne mich zu sehen und
einem kort mit s-lch selbst gesprockLN, dabei ein«". «
roten Kopf gehabt , als hätte ihn einer geärgett . « ar ..
Du lieber Gott — er wird doch nicht kr<w
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iveroen ! Wie er vben war , hat er sich an
Geländer festgehrrkten , gräo als Wtt er AlM
er fiele um . Sehen Sie doch einmal nach, «W
Fräulein !"

' Emilie hörte die letzten Worte nicht meA
den » schön während der Rede des afien Manstt
irar sie hastig ausgestauden , hatte das neben ^
stebwde eiserne Kästchen ergriffen und war M
Tür „inaus nach der zu dem Garten hln««'
führenven Treppe geeilt . Was hatte T .rrüel g^
safi ? Der Map« war in groher Aufregu^
Hatte ihn wieder ein schwerer ^Verlust im ^
schäft betroffen ? T « lieber Hnrrinel —
denn drs Unglück gar kein Ende?

Ten Guten unti den Hof durcheilend , ft:
sie ^->,rch die Tür des Sestenbanes nnd y'
gerade im Begriff , oie nächst dem Kontor
renoe Treppe emporzustcigen , als sie oben W
mächttge Ĝestalt eines Rtannes gewahrte , W
eben an finen in der Tür des Kontors stehe^
Kommis des Hauses eine Frage richtete nnd,W
diesem den Bescheid erhielt „ iÄr ^ ihen Sie erW
Augenblick , ich werde Herrn .Hohenfels krK^
ob er im Augenblick zu sprechen ist . .Also HvchW
ist Ihr werter Name ?" - W
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iunae Xome aur >5 fand sie gegen das Projekt mit dem alter-
dem srmmdsiLe« Ws eine gewisse Belästigung der Erwvohner-
dem rteunou * , ^ ^ rpunöen sei, nid* zu erinnern.

Eltville , 26. Sept . Die Eheleute Bürger-
lichter.Schütz zu Oberlahnstein verkauften ihr
'̂»hnhaus Melheidstraße 2 an Frau Theodor

vlank Wwe. hier für 29 509 Dtark.
IU1U . Kestert.  Bopparder Weinhändler kauften

d«rn dabei eine»! tin Zentner schöner Trauben aus der hiesigen
n eilier geärgert ^« crrkung zum Preise Von 9V bis 19V Märk.
doch' nicht krain »Neorgenbvrn,  26 . Sept . Bor einigen Ta-
t er sich « l dm «n erlegte Herr Förster Geyer  im Staatsre-
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. und der Reichskanzler an den Allge-
»eutschc» Genosscnschasts-Berband znr

(r ^ 7. Kriegsanleihe
8. September zu Eisenach zusammen-

Ällgemeine Genossenschaftstag des All¬
deutschen Genossenschaftsverbandes

^DelitzW bat einmütig eine Entschließung
^ «en, in der cs für die dringende vater-

Pf'licht sämtlicher Gen offen schäften des
,ett Verbandes erklärt wird, mit ihrer

' »-ast und mit ihrem ganzen auf weiteste
^ deutschen Mittelstandes sich erstrecken-

1 ,^ zu einem erfolgreichen Ergebnis auch
rstehenden siebenten Kriegsanleihe zu
<p er  Genoffenschaftstag hat von dieser

tzung dem Generalfeldmarschall Hinden-
hem Reichskanzler Kenntnis gegeben,

sind folgende Antworten eingegangen:
Hindenburg:  Den Teilnehmern des

Haftstages herzlichen Dank für freund-
'Kedenken. Ich begrüße mit Freuden die
-erung des Verbandes an seine Mitglieder,

' 'kn Erfolg der 7. Kriegsanleihe einzutreten
taffe zuversichtlich, daß auch diesmal die
Müdigkeit des deutschen Volkes uns die

geben wird, den Krieg dem siegreichen Ende

^ ^ Reichskanzler:  Mit größter Ge-
ung habe ich aus Ihrer Mitteilung von dem
'ollen Aufrufe Kenntnis genommen , den der

»schaftsverbandstag zu Gunsten der 7.
anleihe an die deutschen Genossenschaften

hat. Es bedeutet ein erstes sicheres Un-
für den finanziellen Sieg , von dem

uchlands Schicksal nicht weniger als von dem
liiarischen abhängt.

-i-
Biebrity,  26 . Sept . In der gestrigen

Bq per Stadtverordneten wurde ein Bei-
pon 600 Mark zur Hindenburgspende he-

igt. Desgleichen die Uebernahme des bei den
"rspa îergängen entstandenen Defizits von
. 200 Mark . Nach einem weiteren Beschluß
llten die städtischen Beamten und Lehrer in
Folge dieselben Teuerungszulagen , wie der
d sie seinen Beamten gewährt . — Tie an

M Ezelius für das Baden der Schulkinder
zahlende Summe wurde im Hinb'lick ans die

»eine Teuerung auf 1800 Mark erhöht . —'
den bestehenden Turnus hätten in diesem
Ergänzungswahlen für das Stadtverord-

Kollegium stattzufinden . Die Versammlung
,loß jedoch, von dem Rechte der Verlängerung
^laufenden Mandate um ein Jahr Gebrauch
machen, die Wahlen demgemäß nichst statt¬
en feu lassen. — Die Verordnung , wonach
Herbstferien zu Gunsten der Verlängerung
Weihnachtsferien in Wegfall kommen sollen,
den Widerspruch der beteiligten Kreise wach-,
sen. Vom Magistrat ist beim Provinzial-
Mlegium der Antvcrg gestellt worden , die

rückgängig zu machen bezw. iür Bieb-
eine Tlüsnahme zuzulassen. Tas betr . Ge-
hber ist dahin beantwortet worden , daß

Verordnung vom Oberpräsidenten erlassen
Patzer das Provinzial -Schulkollegium in der

nicht zuständig sei, daß aber der Oberpräsi-
sich schwerlich bereit finden werde, dem Er-
n zu wiN'fabren . — Auch gegen den Fort-
verschiedener AnsMnßzüge für Biebrich ist
Dagistvat ohne Cvsolg an der maßgebenden
'e vorstellig geworden . Einer  Magistrats-

Teilung gemäß hat der Magistrat ans die
i Kriegsanleihe einen Betrag von 300000 Mk.

ichnet. — In der Angelegenheit des Güter-
'chrs zwischen Schßkrstein und Wiesbaden hat
k eine Konferenz der beteiligten Instanzen

clefunden. Vonseiten des Kriegsamts ist die
igung zu dem Projekte bereits erteilt

n. Es handelt sich bekanntlich haupt-
üch um die Beförderung von Kohlen mittelst
Straßenbahn von Schierstein nach Wiesbaden.

9t der Söhrersteirrer und der Weißen
ähnlinie ffokl über die Armenrühmühle

ch eine 'Unterführung eine Verbindung her-
twerden , welche auch nachdem Kriege, ledig¬

bann aber für den Personenverkehr , beibe-
zu werden bestimmt ist. Man rechnet

einer Beförderung von 120 Tonnen für
Tag und mit dem Fahren eines Zuges
r Stund «. Die ,/Süddeutsche" steht nach einer
eilung des Oberbürgermeisters Vogt .' dem

!hmen keineswegs besonders srenndlich
er . Ihre Zustimmung ist unter dem Ein-

des Kriegscrmtes lediglich gegeben wordeir.
ü Stadtverordneten -Bersammlung äußerte ihre

afe Mißbilligung darüber , daß ' in  dieser,
^r'ich jsbhr in Mitleidenschaft ziehendeir An-

^genbeit Mer die Mpfe der Ortsbehörde hin-
g entschieden worden sei, ohne die Vertretung

Rheruische volkszeitun«
Mademühlen T̂illkr .h 25 . Sept . Gestern

morgen ist aus der hies. Station bei der Abfahrt
!)es Zuges die Hilfsschaffnorin Emma Diebel aus
Günderroth von der Bremse heruntergFallen nnv
unter die Räder gekommen. Der Unglücklrchcn
wurden beide Beine abgefahren . Kurze Zert dar¬
auf ist sie ihren Verletzungen erlegen . ,

f. Vom Westerwald.  2E Sept . Landwirt
Eckel in Dickendorf meldete die Geburt seme.
18. Kindes an, von denen 16 noch leben

*
* Aus der Diözese Limburg,  24 Sept.

Tie Hauptversammlung der Präsides der tatyol.
Jüuglingsvereine der Diözese Limburg nndet
Miltwoch . den 3. Oft ., vachmittags B/s llhr , tu
der „Alten Post " zu Limburg statt . Tw Tages¬
ordnung lautet : 1. Bericht des Trozesanprases.
2.  Aus der Sitzung! des Zebtralkomrteev der
katholischen Jünglingsvereine Teutschlanos vom
'31. Mai d. Js / zu Mainz . 3. Bericht de- Ber-
bandskassierers . 4. „Jungtnännerapofto .at . 5.
Anfragen und Anträge _̂

>an reichnet Kricgsanlcitic
bei jeder Banfe, Sparkasse.
Kreditgenossenschaft,leben*
•netp0efellfd)aft,Poftanftalt.

Aus Wiesbaden

- ^ einen Keiler,  welcher Mfgebrochen 155
inmal nach. iMMiund wpg. .

.Langenschwalbach,  26 . Sept . Dberge-
^ttter Hans Haas , wurde mit der Großh . Heß.
Wterkeitsmedaille ausgezeichnet.

Wehe n,  25 . Sept . Ter Plan über die Er-
ffchtung einer oberirdischen Telegraphenlinie inÄ CUICL vucvaui| u'/t *1 .VW

ns(Taunus ) liegt bei dem hiesigen Postamt
M heute - - - 'ab vier Wochen aus.

Höchst a. M., 26. Sept . Auf dem hiesigen( « ' ,  ftjM Wvviyst  a . sk., at >.
, ^ .,Wh»f wurde heute ein großer Koffer mit mehr
mix ?
durchfrilend, it::
chüues und x*
>em Kontor
als sie oben W
s gewahrte , ^
kmrtors stehen^
richtete nnd .W

czeihen Sie elW

Söwei Zentner Weizen  beschlagnahmt,
fi * Sendung war auf der Station Zollhaus
JMgeben und für einen Beamten  der Farb-

bestimmt.
. .Hattersheim,  26 . Sept . Die Gemeinde
schneie für die siebente Kriegsanleihe
, M Mark. An den beiden letzten Anleihen be¬
rste sie sich mit je 20 000 Mark. — Für die
**adenburgspende  bewilligten die ©«
^ndekörperschasten 200 Mark.

Diez,  26 . Sept . Ein schweres Opfer bringt
- Familie Kommerzienrat Wilhelm Schäfer dem

Irland. Fünf Söhne tragen des Kaisers Rock;
M - Hans, Gerhard und Herbert , erlitten den
Wentod.

Die christliche Schule
* Limburg,  26 . Sept.

Schon keit einer Reihe von Jahren trug man
sich mit dem Gedanken, auch für das Bistum
Limburg einen Bezirksausschuß der Or¬
ganisation der Katholiken Teutsch-
lands  z .ur Verteidigung der chrrst-
lichen Schule und Erziehung  ms Leben
zu rufen . An verschiedenen Stellen waren bereit-
umfangreiche Vorbereitungen gemacht trwrden, da
brach der Artig aus uud alles lag still . Wie groß
indes das Interesse für die Organisation und ihre
Ziele ist, das bewies eine Versammlung , die heute
im Saale der „ Alten Post" sür das ganze Lcs-
tum stattfand . Ter Saal war gefüllt ; neben der
Geistlichkeit bemerkte man sehr viele Mctglwdcr
des Katholischen Lehrervereins sür Nassau. Herr
Tomdekan Prälat Tr . Hilpisch,  der dre um¬
fangreichen Vorbereitungen für die Gründung des
Bezirksausschusses getan hat , leitete die Versamm¬
lung . Er dankte dem Hochwürdigsten Herrn Bffcho,
Dr . Augustinus Kilian  für sein Erschemen.
Auch den Missivnsbischof Hennemann  hieß er
herzlich willkommen . ! , ._ ;

Ob erlaub esgerichtsrat Marx  aus Düsseldorf, der
Voriiircnde der Schulorgcruisation, gab jvdamr emen
präziim Uebcrblick über die Organisation ,ekbst, sonne
über die Ausgaben der Katholiken Deutschlands aus
dem Gebiete der Schule. Anläßlich der Beratung
des preußischen Volksschulunterhaltungsgesetzes cntltcnd
der Plan , eine eigene Orgamfaüvn zu schassen. Zu¬
erst scurd die Organisation ihren Mittelpunkt cn dcm
Augustinusverein, bis dann 1911 aus dein Kathvllken-
tage in Mainz die heutige Organisation gegründet
wurde. Der Redner konnte an vielen Bersprelen be¬
weisen, welch große Arbeij in .den letzten wahren ge¬
leistet wurde, welche Erfolge me Katholrken erzrelten.
!Ganz besonders die Diaspora hat der Ovgamsalwnt
vieles zu danken. Tie Schulorgamsation will, wie
schon der Name besagt, die christliche Schute ver¬
teidigen. Sic will weiter den katholischen, Volkstnl
an der Gestaltung des Schulwesens interessieren. SSie
das zu geschehen hat, auch dafür konnte der Reimer
viele Beispiele Ms der Praxis ansühren. Sodann
ging Oberlandesherichtsrat Marx aus das Tätigkeits¬
gebiet der Bezirks- und Ortscrusschuffe cnu. Diese
Ausschüsse können sich große Verdienste «wroerben.
Manäies liegt im argen, wir werden eine Bsserung
und Fortschritte erzielen, wenn wir einig sind, wenn
wir in geschloffener Organisation arbeiten. Tas weiche
Wahlrecht bringt große Gefahren; es rückt den Schul-
kamps in allernächste Nähe. Da vrüffen nur uns M-
sammenschließen zum Wähle der katholischen Bolks-
gemeinschast, zum Wohle der Kärche, zuM Wohl« aber
auch des Staates . (Lebhafter Belsally .

Der Hochwürdigstr Herr Bischof Dr . Auguftr-
,nus Kilian  sprach dem Redner den Dank der Ver¬
sammlung aus . Oberlaudesgerichtsoat Marx ist der
Gründer der unumgänglich notwendigen Schulorgani¬
sation, deswegen hat er viele Anfeindungen ersahren.
Hier in unserer Diözese aber soll er ein lMtes Echo
finden, das ihn ermuntert, aut der bewahrten Bahn
weiter zu schreiten. Uns in Nassau ist die wn-
sessionelle Schule verwehrt. 'Das Versprechen König
Wilhelms I., auch in unserem Gebiete die konsessiv-
nelle Schule einzuführcn, ist trotz, aller Borsüllungen»
nicht verwirklicht worden. Als Katholiken bedauern
wir außerordeuttichden gegenwärtigen Zustand. Wir
dürfen aber nicht vergessen, daß sür einzelne die
Simültanschule nur die Vorschule zur religionsloses,
zur atheistischen Schule, ist. Jetzt gilt es, das Christen¬
tum des deutschen Volkes zu retten. Darum ist der
Zusanttiieuschluß'der Katholiken in der Schulorgani-
sation unbedingt notwendig. .Wir  werden hvfsentlich
in diesem Kämpfe die Unterstützung von gläubigen Glie¬
dern der anderen Konfession finden. Für uns handelt
es sich um einen T̂efenŝvkämpf, UM die Vereidigung
eines alten Rechtes. Schließen wir uns zusmnmer^
dann brauä>en wir nicht 'zu verzagen.

Auch die temperamentvollen Ausführungen des
Hochwürdigsten Herni Mschoss fanden den lebhaftesten
Beisalt der Versammlung. Herr Domdekan Tr . Hü-
pisch dantte beiden Rednern. Jetzt sei es notwen¬
dig zur Tat zu schreiten. Zuerst handele es sich darum!,
den Bezirksausschuß ins Leben zu rufen. Als Vor-
sixmder des Bezirksausschusses wird Herr Tr.
Sie m m l e r aus Ems vorgeschla«̂en̂ und gewählt.
!Ter Ausschuß sebt sich weiter zusammen aus den
Herren Oberlehrer Jäger,  den Rektoren W i che l s
und P ö t sch, Prorektor G er s ba ch, Pros. Flie¬
get,  Frau Gymnasialdirektor Beckmann  undRechtS-
anwalt Kotten  h o s. Tiefer, Ausschuß wird die not¬
wendigen Schritte nm, um eine kräftige Orgaiiisatwn
für deii ganzen Bezirk ins Leben zn rufen. Nach
einigen weiteren Worten des Herrn Oberlandesge-
richtsrates Marx schloß der Vorsitzende unter Worten
des Tankes die Versammlung.

Ter Grundstein der neuen Schutprganiscttion
ist damit atiiä, für unseren Bezirk gel'rgt. Tie in
Limburg gewählte Kommission bürgt uns dafür,
daß aus dem jungen Reis bald ein kräftiger Baum
werden wird . Jetzt ergeht an die Katholiken der
ganzen Tiözese die dringende Bitte , sicks voll und
ganz in den Dienst der Organisation zu stellen.
Zunächst wird es sich darum handeln , an den
größeren Orten Ortsausschüsse zu gründen , um
hier dann die großen Aufgaben zu erfüllen , welche
der Vorsitzende so klar^ schilderte. Tie Entwick¬
lung der politischen Verhallnisse hat den Schul¬
kampf in allernächste Nähe gerückt. Wenn die
Waffen rul >en, dann wird auf geistigem Gebiete
die Auseinandersetzung in unserem Lande be¬
ginnen . Wir werden den Kampf bestehen, wenn
wir auf unserer Seite das starke Rückgrat einer
.Organisation haben . Es darf kein Zögern mehr
geben, wenn der Krieg M Ende, müssen die Ka¬
tholiken- bereit lein. Tarum auf zur Tat!

Stahtverorönetensitznng
Tie nächste Stadtverordneten-Sitzung s'.ndet Frei¬

tag, den 28. Sept ., nachm, 4 Uhr, mit rolgender
Tagesordnung statt : 1. Beteiligung der Stadt Wies¬
baden an der 7. Kriegsanleihe. Ber. Fin -A. 2. Be¬
schaffung von Straßmlokomvtiven all Ersatz sür !($>'■'
spanne. Ber. Fin .-A. 3. Bewilligung eine- Zu schuf es
cm das Handwerksamt. Ber . Fin .-A. 4. Baudispe.iS-
gffuch des Gutsbesitzers E. R̂it eokhaiis betr. Errich¬
tung einer 'Geflügel-MastMstalt im Distrik. Glasbertz.
Ber. Bau-A. 5. Neuwahl eines Mitgliedes des Vor¬
standes der obligatorischmg-werblichen Forö .ldungs-
schule. Ber. Wahl-A. 6. Verkauf von Grundeigeutmn.
Ber. Fin .-A. 7. Vorlage des Magistrats betr. Teue-
rimgszulage. Ber. Fin .-A. 8. Anfrage des Stadt¬
verordneten Phil . Müller an den MaAistrat: Wie
weit sind die Teuerungszulagen sür städt. Beamtcu,
Hilssangestellte und Arbeiter in die Wege geleilet und
in welcher Höhe sind diese Zulagen in Aussicht ge¬
nommen? 9. Anfrage des Stadtverordneen Phil
Müller : Ob der Magistrat bereit ist, an zuständiger
Stelle einen Antrag, die Erweiterung der Besug-
nisse der MieteinigungSämter aufgrund der Bundes¬
ratsverordnung vom 26. Juli 1917 den Schutz der
Mieter betrefiend, Mi stelkbu? 10. Anfrage des Stadt¬
verordneten Phil . Müller an den Magistrat : Welche
Stellung gedenkt der Magistrat den horrend hohen
Kartoftelpreifen gegenüber einzunehmen? 11. Anfrage
des Stadtverordneten Schweder an den Magistrat:
a) Aus welchen Gründen ist der Preis für einen Zent¬
ner Kärtofseln aus 8.70 Mark festgesetzt? b Aus wel¬
chen Gründen wird bei der Einkellerung für die Zeit
vom 15. September d. I . bis 3. August nächsten
Jahres nur eine Menge von zwei Zentnern für die
Person Mgelassen, trotz der bekanntlich reichen Kar¬
toffelernte? 12. Antrag der Stadtverordneten Glück¬
lich und Zorn : Tie Stadtverordnete,Versammlung
wolle beschließen, dezx Magistrat Ml effuchen, in den
kommenden Wintermonaten, das ist die Zeit vom
1. Oktober 1917 bis 1. April 1918. eine weiter« Ein¬
schränkung des Unterrichts in der kaufmännischen und
gewerbiiclxm Fortbildungsschule eintreteu zu lassen.
13. Pensionierung eines Mitgliedes des städt. Kur¬
orchesters. 14. Neuwahl zweier Armenpfiegerinnen.

Z«m Kartossclwucher!
Viele Landwirte wollen von den Wucherpreisen

für Kartoffeln nichts wiffen und verwahren sich
als Treiber der hohen Preise angesprochen zu wer¬
den. So lesen wir in der Bbebricher „Tagespost"
in dem Stadtverordneteubericht vom 25. Septem¬
ber: „Bon ganz besonderem Interesse für die hie¬
sige Einwohnerschaft dürfte die Aeußerung der in
der Stadtverorüneten -Versamurlung befindlichen
Landwirte  sein , die dahin gingen, daß sie sich
ordentlich schämen  müßten , einen derartig hohen
Preis für die Kartoffeln zu verlangen ; sie wür¬
den mit einem Preise von 4 M a r k für den Zent¬
ner reichlich zufrieden sein, und die Zuschläge, die
erhoben werden müßten als Schnelligkeitsprämie,
als Kilometergelder unö vor allem auch als Kom-
misstonärgcbühren seien durchaus über¬
flüssig und verwerflich,, !"

Nachurlaub für Urlauber des Feldheeres
Durch einen Erlaß des Kriegsministeriums

wird festgestellt, daß die stellvertretenden General¬
kommandos sowie alle sonstigen zur Urlaubser¬
teilung berechtigten Kommandostellen des Be¬
satzungsheeres grundsätzlich nicht berechtigt sind,
in die Urlanbsbefugnisse des Feldheeres einzu¬
greisen und insbesondere den Urlaub von Ange¬
hörigen der Feldtruppenteile nicht ohne vorheriges
Einverständnis der zuständigen Stelle des Feld¬
heeres verlängern dürfen . In dringenden Fällen
darf jedoch ein Urlaub bis zur Höchstdauer von
zwei Tagen verlängert werden, jedoch muß falls
bis dahin die telgraphisch einzuholende Entschei¬
dung der Feldstelle nicht vorliegt , der Urlauber
abreisen.
Roßkastanie«. Eicheln. Buchecker« uud Mehlbeere«
können laut der im Anzeigenteil d. gest»je. Nr . ent¬
haltenen Bekanntmachung von Jedermann gesam¬
melt werden, müssten aber bei den angegebenen
Sammelstelle abgeliefert werden. Das Nähere be¬
züglich der Vergütung usw. ist aus der Bekannt¬
machung zn ersehen.

DeutManbs Znckererzeugung
Das Zentralblatt für Zuckerinönstrie schätzt die

kommende Zuckererzeugung Deutschlands auf
35 Millionen Zentner gegen 32 Millionen im
Vorjahr.

Sammlung
Das Kreiskomitee vom Roten Kreuz teilt uns

folgendes mit : Ein schönes Ergebnis haben die
Sammelkasten des Gastwirtevereins Wiesbaden
und Umgegend ergeben. Von dem Vorsitzenden
Herrn Hotelbesitzer und Stadtverordneten Emil
Zorn  wurden uns heute weitere M 205.13 aus¬
gehändigt, sodatz dir Sammlung M 4 .799.62 ein¬
gebracht hat.

Aumelduug zur Stammrolle
Tie Landsinrmp >sichtigen, die im Monat S c p

tember  1900 geboren sind, haben sich am Sams
tag , den 29. September , vormittags von 8—12V-
Uhr, auf Zimmer 51 des Rauthauses zu meiden.
Wir verweisen auf die Bekanntmachung des Ma
gistrats im Anzeigenteil.

Zur Faßbeschlagnahme
Es wird daraus Hingeiviesen, daß , nachdem

die Beschlagnahme einer Reihe von Faßarten ftatt
gesunden hat , Versteigerungen und freiwillige
Veräußerungen von solchen beschlagnahmten Fäs
fern verboten und rechtsgeschästliche Berfügnng -en
über beschlagnahmte Fässer nichtig sind.

Kriegswncher
Die Städtische Preisprüsungsstelle teilt uns

mit , daß gegen die Dändle ^lin Margarete Luy
hierselbst, Marktstraße 8, wegen Nichtanmeldung
eingeführter Fettmengen und wegen übermäßiger
Preissteigerung gerichtlich aus eine Geldstrafe von
zusammen 50 Mark und die Kosten des Verfah¬
rens , hilfsweise sür je 6 Mark einen Tag Ge
fängnis , erkannt worden ist.

Verhaftet
wurde eine in der SchwalbachersiKaße wohnhafte
Hebamme, weil sie dringend verdächtig ist, in
zahlreichen Fällen sich des Vergehens gegen das
keimende Leben schuldig gemacht zu haben.

Pilzlehrgang
Die nächste Pilz - und Wildgemüselehrwander^

führung von Frl . Klein und Frl . Nlfert findet am
Freitag , 28. September , statt. Jedermann kann
daran teilnehmen. Erster Treffpunkt : Bahnhof
Chausseehaus, im Anschluß an den um 1 Uhr
29 Min . von Wiesbaden abgehenden Zug . Zweiter
Treffpunkt : 146 Uhr Waldhorn  in Clarental.

*
In der Flick- und Nähschnle des Volksbil

dungsvereins  beginnen am 1. und 2.  Oktober
neue Lehrgänge. Wir empfehlen eine rege Beteili¬
gung und verweisen quch an dieser Stelle aus die
betr. Anreise.

?r«mmer 225 , ®ett« •

Aus dem Dereinsleden
Katb . Kanfm . Verein Wiesbaden , Ju-

gendabteilnng.  Heute Abend 8 30 Uhr : Ver¬
sammlung mit Vortrag. Wichstg: Bffvrechungen vier
die Feier unseres Stiftungsfestes<rm 7. Okwber. Tcs-
Iwlb wird um vollzähliges Erlch-inen gebeten. Zn
Beginn der Versammlung Bibliothek.

Gottesdienst-Ordnung
18. Sonntag nach Pfingsten. — 30. September 1917.

Tie Koll-kte am heutigen Sonntag ist sür die
Zwecke des Marianischen Mädchenschutzvereinsbv»
stimmt und wird wärmstens empfohlen.

Stadt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl. Bomfati «».

Hl. Messen: 5.30/ 6 und 7 Uhr, Militärgottes-
dienst (hl. Messe mit Predigt . 8 Uhr. KindergotteÄ.
dienst mrnt) 9 Uhr. Hochamt mit Predigt 10 Uhr,
Letzte hl. Messe 11,30 Uhr, — Nachm. 2.15 Uhr ist
Kreuzweg-Andacht,345.). Abends 6 Uhr Andacht für
die Anliegen der Kirche(359.). — An den Wochen¬
tagen sind die hl. Meisten Um 6, 6.45, 7.10 und
915 Uhr: 7.10 Uhr sind Schulmessen. — Montag
6 Uhr ist gesttstete Andacht für die armen Seelen
(354.). Menstag, Tonnerstag und Samstag , abends
6 Uhr, ist Rosenkranzandacht. — Für den Tritten
Orden ist Donnerstag 7 Uhr Gencralabsolurion. i—
Erzbruderschajt zur Anbetung des aller-
'heiligsten Al ta r s sa kram ent t ä1 und zur
Unterstützung armer Kirchen.  Freitag , 5. Ok¬
tober, öffentliche Anbetung in der Pfarrkirche, Er¬
öffnung Morgens 6 Uhr; nm 8 Uhr ist hl. Messe; ,
Schlußandacht mit Predigt und Umgang, abends b Uhr

Beichtgelegenheit:  SonnagmvrgenJwn 5.30
Uhr tot, Donnerstag, nachm. 5—7 Uhr, Samstag,
nachm. 8.30—7 und nach 8 Uhr. an allen Wochen¬
tagen nach der Frühmesse; für Kriegsteilnehmer, kranke
und verwundete Soldaten zu jeder gewünschten Zert.

Maria-Hils-Psarrkirche.
Sonntag : Hl. Meffen wn 6.30 und 8 Uhr : Kinder¬

gottesdienst(hl. Messe mit Predigt) um 9 Uhr : Hoch¬
amt mit Predigt um 40 Uhr. Nachmittags um 2.Io Uhr
Kriegsandacht: um 8 Uhr gestiftete Kreuzwegandacht
für die Verstorbenen; besonders für die im Kampw
Gefallenen. — An den Wochentagen sind die hl. Messen
um 6.30. 7.15 und 9.15 Uhr. Montag und Mitt¬
woch, abends 8 Uhr, Kriegsandacht. Am Freitag ist
um '< Uhr Herzi-Jesu-Sühnamt mit kurzer Andacht
und Segen, abends 8 Uhr gestiftete Herz-Jesu -Andachtt

Beichtgelegenheit:  Sorrntagmvrgen von
6 Uhr an, Donnerstag von 5—6 und nach 8 Uĥ ,
Samstag von 4—7 und nach 8 llhr.

Pfarrkirche zur hl. Drrifaltlgkeit
6 llhr Frühmpsie, 8 Uhr zweite hl. Messe mr.

Ansprache(gemeinschaftlichehl. Kommunion des Ver¬
eins der christlichen Mütter), 9 Uhr Kindergottesdieast
(Amt), 10 Uhr Hochamt mit Predigt. — 2.15 Uhr An¬
dacht zmn hl. Herzen Mariä , 3.30 Uhr Feier
des Stiftungsfestes des Müttervereinö:
A n d a cht m r t P r e d i g t ; 8 Uhr Kriegsbittandacht.
— !An den Wochentagen sind die hl. Meffen um
6 30, 7 und 8 Uhr; Mittwoch und Samstag 7 Uhr
Schulmesfe. — Freitag, den 5. Oktober: HeriT«
Jefu - Freitag.  6 .30 Uhr HerK-Jesu-Sühnungs«
messe mit Litauer und Segen. — Montag, Mitt¬
woch und Freitag, cckends8 Uhr: Rosenkcanzaichacht.

Beichtgelegenhert .: Sonntag früh vonbUhr
an, Donnerstag, nachm. 6—7 Uhr, Saittstag 5—7 und
von 8 Uhr ab.

"KURSBERICHT
raltgeteilt

Gebrüder Krier, Bank-GescMft, Wiesüaden
NewYorker Börse 2 5.Sept. New YorkerBöree K rs v

25 . Sept

Eisenbahn -Aktien :
Atcb.Top.Santa F6c
Baltimore & Ohio.
Canada Pacific . .
Chesapeake &Oh. c
Chic.Miiw.St.Paule
Denver & Rio Gr. c
Erie comtnon . .
Erie 1st pref. . .
Illinois Central c.
Luisville Nashville
Mossouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk&Westernc.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Readin common
Southern Pacific
Southern Railway c.
South. Railway pref.
UniorwPacific com
Wabash pref. .

67.—
67.—

151t—
56 ' ,.
58
7.—

21’/,
31 ‘/,

100
120 .—

4 »,.
78 ' /«

112 '/«
101 -
52 «/«
83
92 ' /.
27 ' /.
61 ' ,«

ISO
43 */.

Bergw.- u. Ind . Akt.
Am er. Can com.
Amer. Smelt .&Ref.c
Amer. Sug. Rekln, c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steel c. .
Central Leather . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . .
United 8tat . Steel c.

i, )i » P1
Eisenbahn -Bonds:
4°/0 Atch. Top. S. F6
4' /,"/«BaItim.sc0hio
4'/. ’/, Ches . & Ohio
3°/0Northern Pacific
4°/o » »
46/„S. Louis & S.Fr.
4°/0 South . Pae. 1929
4°,0UnionPacific cv.

43 */«
100' /«
112 ff.
73. -
65.—
84

103.-
145 ' /.
51 */. ,

112 * ,
116‘/r

68 .-
83 .—
75 .— '
62 . —
83 ff.
58 ' /«
81 »/«
87 »/.

AnHIcbe DevisenKarse üsr Bsrilner BSr»
für telecraphl . chs

Auszablungen
vom 25. Sept.
Geld | Brief

vom 26.
Geld |

Sept.
Brief

299 »/« 300 ff. 299 */. 300 */«
217.- 217 ' /. 217.— 217 ff.
240 »/, 241 ff. 24« »/« 241 V«
217 *;« 217 ’/« 217 '/. 217 »/,
150 V. 150 ff. ISO ff. 150 */,
64.20 64.30 64.20 64.30
80 V, 81 ff. 80 '/. 81 «/,

127 ff, 128 ff, 127 12« ff.

19.90 20.- 19.90 20. -

New York 1 Doll-
Holland 100 fl. •
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr. .
Schweiz 100 Fr.

‘*n t } 100 K.Budapest f
Bulgarien 100 Leva
Madrid }10op es.Barcelona J
Konstantinopel
1 türk . £

Zeichnungen auf die 7 . Deuteohe Kriegs-
Anleihe werden von une kostenfrei

entgegeng enemmen.

MM-McklmchW.
Das Publikum wird mit Bezugnahme auf die

mit den Kohlenscheinen verteilten Aufrufe wieSerholt
ersucht, Einrichtungsgegenstände aus Kupfer
und Kupfrrlegierungen in möglichst großer Meng
baldigst zur Ablieferung zu bringen, da mit dem

1. Oktober ds . Is.
die Prämie von 1 ML . für 1 kg fortfällt.

Ferner Werben in der Metallsammelstelle noch
sämtliche beschlagnahmte und nicht-
beschlagnahmte Btetalle  angenommen
uud es wird besonders darauf aufmerksam ge¬
macht, daß noch sehr viel

Aluminiumgegenstände
zrräcktehalten werden, die dringend alsbald ab
geliefert werden müffen.

Wiesbaden,  12 . September 1917.
Der Magistrat.
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Von der Reise zurück
Dr , Arnold

geharzt für Innere und Stoffwechsel¬
krankheiten

Sprechstunde : 4—5 Uhr . Große Burgstr . 16.
Telephon : 590 u. 243.

Soeben erschienenI

Fisches von Keppler

MWiM LMlaZe
8" s48 Gerten) — SOPfz.

Der Inhalt von „Unsere toten Helden rmd ihr
letzter Wille" ist in „Deutschlands Totenklage"
erweitert und vertieft; die Leitmotive sind zu einer
Trauersinfanie grossen Stils verarbeitet. Ein
literarisches Heldeudenkmalvon bleibendem Wert.

Zu beziehen durch die Buchhandlung
Hermann Rauch »Wiesbaden

Friedrichstraße 30.

unter Sttfiatie.
lagern »; aanz<i

Wohnung»-
vwvsfnmpfii n.
einzeln«! Stfltfi.

>» und Xbfttfct»on Waggon». — SpeMUoncn jeder Art.
.« . ^  Schwer «« Lastfuhrwerk . ■
' Lieferung von Saud » Kies und Gartenkie » .

HMM-GeMist Wcßßüei 11
mit Adolfstraße 1 an der Rhenistrnße.

Mcht pt orrsrchseln mit andere» Firme» !
472 Telephon 872. — Telegramm- Adresse: „Prompt"-
Wqene Lagerhäuser: Lbolffiratz « 1 und auf dem GÄter-

bahnhof « Wiesbaden -West (Gleiseanfchlntz).

vir nettesten Formen
zum Nmprefsen fi»d -ingetrofse».

Umarbeiten von Samthüte ».

Bekannt tadeSvfe Ausführung.

Jenny BHatter,

Ut*  4.0 E

Der Herr hat» gesehen,
der Herr hat* genommen,
der Name des Herrn «ei
gebeaedeit.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute
nachmittag 3l/4 Uhr unser innigst geliebtes Söhn-
chen und Brüderchen

Hänschen
nach last sieben Wochen langem schwerem Lei¬
den im zarten Alter von 2\ * Jahren zu sich in
sein himmlisches Reich abzuruien.

In tiefer Trauer:
Familie ä . Schnell

WIESBADEN, 25. September 1917.
WorderatraBe 7.

Die Beerdigung findet statt am Freitag , den 28. Sepfbr .,
nachm .3*/*Uhr von der Leichenhalle des Stidfriedhofes ans.

Von der Reise
zorOcRseketut

San .-Rat

Dl. MM.

Hofrat Fabers
Höhere Knab enschule

mit 'Pensionat
Wiesdaden »Adelhridstr.71

Fernruf 4828.
Bon Sexta an. kleine Massen,
individueller Unterricht, gute
Erfolge, Ueberleituug von
Mittelschülern auf höhere
Schulen. Tägliche Arbeits¬
stunden unter Aufficht von

Fachlehrern.
LinfShrigen - gengnls.
Prüfung zu Ostern u. Herbst.

kShSSJjW NSÄ
Seit 1895: 358 Einjähr .,219
Prim . (7/8 KI.) Einzelbe-
handlunz , Arbeitsstunden.
Sport , Familienheim.

Bleichstrebe
11 .

Pelze!
Reparaturen, Umarbeitungen
und Remmstrtigrmgr« werden
schnell » sauber u. preis-
wert mrSgefShrt.

Jenny Matter,
ar Bleichstrahle 11.

alle Größen vorrätig

Mm MM,

KlttikrjtiiMN(kliui)
emphielt sich

Joseph Rees , Wirsb.,
Dotzheimerstratze 28,

Tel 5965.
Seht auch«ach auswärts.

-Gefnchr.
gaben,Re

Em-
lgaben,Reklam.
sin all. Fällen,
Schriftsätze an

alle Behörden ert. an : Büro
«nllich , Mesbaden,

Rheinstrahe tv . Ausk'mft in
Rechts - und Unterstütz .»
Sachen.

ifir den deutschen Frieden!
Wer mchk einverstanden ist mit einem sogenannten AuSgleichzfriedrn, für den die Mehrheit

des deutschen Reichstags am 19. Juli sich ausgesprochen hat, der in Wahrheit eine Preis¬
gabe aller kriegerischen Erfolge unseres Heeres und unserer Floite bedeutet, einen Ver¬
zicht auf die machtvolle Stellung Deutschlands im Rate der Völker, die Bismarck uns er¬
rungen, einen Verzicht auch aus wirtschaftliche und kulturelle Weiterentwicklung; wer viel¬
mehr der festen Ueberzeugung ist, daß nur ein unsere ungeheuren Opfer an Blut und Gut
lohnender Abschluß das Ende des.uns anfgezwnugenen Kampfes sein darf und wer mit
den Zielen der Deutschen Vaterlandspartei einverstanden ist, wird eingeladen zu der

Versammlung
die Samstag » den 29. September 1817, abends 8.3Ü Uhr im Saale der
Turngesellfchaft »Schwalbacherftr . 8 stattfinden wird. Auch Frauen find willkommen.
Herr Univerfitätsproseffor Geheim.Regierüngsrat Dv. Vusch-Marburg wird sprechen über
einen Frieden » der die Zukunft unseres Volkes sichert.

Wiesbaden , den 27. September 1917.

Karl Aubing , Generalsekretär , Alfred Bauer , Geh.
Hofrat , Prof . Dr . Her « . Bauer , Stadtverordneter,
Be « , Generalmajor a. D ., Berlitt , Baurat , Bet-
hänser , Lanbesbauinspektor , W. Boecker, Rechts¬
anwalt , Baran - t, Konsul a. D . unk» Stadtrat,
Dr . Twrnbliith , Sanitätsrat . W. Elze , Geh . Regie-
rungs - und Forstrat , Dr . Ernst , Konsistorial -Prä-
sident Wir « . Geh . Oberkonsistorialrat , Döring,
Mechnuussrat . J »s. Fischer -Dick, Kgl . Bau rat . Dr.
Arthur Fleischer , Juftizrat . Frangenheim , Rentner,
Dr . H. Fresenius , Geh . Regierungsrat und Prof,
Wilhelm Gecks, Verlagsbuchhändler . Ernst Goetz,
Kaufmann , Grein , Pfarrer , Griesel , Oberstleutnant
z. D ., Bernhard Grothns , Hauptfchrlftletter , Leo¬
pold Günther -Schwerin , akad. Maler , Ed . Hagel-
aner , Gpmnasial -Lehrer , Fidel Halter , Gärtuerei-
befitzer, Dr . Hehner , Juftizrat , Hochhni, Professor.
Dr . Hofman «, Professor , Holstein , Rechnnngsrat,
Henning , Kriminalinspektor , R . H. Hoffman »,
Kaufmann , v. Jbe « , Rechtsanwalt , Keil , Ober-
bahnafststent , Kiniecki , Schlossermetster , Korthener,
Kaufmann , Klaus Kraemer , Oberlehrer , Dr . «red.

Heinrich Wayand , Privatmann , Zott , Postdirektor.

et philos . M . Kranz -Busch, Arzt , v. Krosigk, Ma
jor a. D ., W. Laaff , Justizrat » Dr . Landow , Pro¬
fessor, Lippert , Polizeikomurissar , Earl Lncke, Oeko-
nomrerat , Freih . v. Lpncker, Konter -Admiral z. D ..
Mack«, Professor , Dr . H. Merbach , Prof ., San .-Rat
Dr . Jnl . Müller , Arzt , A. Oppermann , städt . In¬
genieur , Dr . H. Pagenftecher , Geh . Sanitätsrat und
Professor , Dr . A. H. Pagenstecher , dirigierender
Arzt der Augenheilanstalt , Karl Pagenftecher , Pro
fessor, Carl Petri , Beigeordneter . Proske , Bahn-
asfistent , v. Reichenau , Wirkl . Geh . 9tot , Kaiserl.
Gesandter z. D .. Freth . von der Ropp , Jos . Rütte « ,
staatl . gepr . Heilgebilse n . Masseur , Sack, Hoffekretär
Scherz , Pofizeiasfistent , Schneider , Schrein ermei
ster , Dr . Schräder , Arzt , Schröder , Berw .-Jnspekkor,
A. Schroeder , Sydikus der Handwerkskammer.
Heinrich See , Rentner , Sennebald , Kaufmann , Dr.
Spamer , Professor , Heinrich Treibach , Schuhmacher -
meister , v. Ulriei , Oberforstmeister a. D . und Stadt
verordneter , Balentiner , Generalkonsul , Jae . Vo¬
winkel . Kaufmann , Hngo Wageman » , Weinhänd-
ler , Prof . Dr . Wallbott , Realgymnasialdirektvr,

Siebente KrleissnSeitie
■e» b

Zeichnungen Mn von uns Kostenfrei angenommen
Bei Beleihung von Wertpapieren zum Zwecke der Einzahlung auf

diese Kriegsanleihe berechnen wir 5 Prozent Zinsen ohne Nebenkosten.
/ Sollen Sparkassenguthaben zur Zeichnung verwendet werden , so

verzichten wir auf die Einhaltung der Kündigungsfrist , falls die Zeichnungen
bei uns selbst erfolgen.

VorsdiiB-Mn zu §MMm
Eingetragene Genossenschaft mit geschränkter Haftpflicht

Friedrichstraße 20,-

Fachküfer
für Keller- und Bersandarb
zu gröss. Personal gesucht.
Mischer LWll-Bttris

MiSe OUjeinp).

3nng.brav.Mädchen'das alle Hausarbeit ver°
steht und etwas kochen kann>
zum l . Oktob. in kl. kinderl'
Hansh. gesucht . Wiesbadu
Dotzheimerstraße 83,1.

Lehrmädchen gesucht.
Thilo Seiden st sicher,

Papiergesch., Michelsberg3?.

«A' arbolinenm - Ersatz
w (Aveuatius)euipf.billi' kl
F . I . Lehmler , Arzbach.

prima Milchzteaen
in groß. Auswahl zu verh.
H o f m a n m »Wiesbaden,

Oranienstratze SS.

Flick » und Näbschuie
Nächste Woche beginnen neue

Lehrgänge ira Flicken , Nähen,
Umändernund Ausbessern von
Kleidungsstücken , Zuschneid,
u . Anfertigen von Leibwäsche,
und zwar für die in der Südhälfte
der Stadt wohnenden Teilnehme¬
rinnen am Montag , den 1. Okt .,
nachmittags 5 Uhr , in einem Zim¬
mer der kanfmänn . Fort¬

bildungsschule , Dotzheimerstraße 9, und für die
ich der Nordhälfte wohnenden am Dienstag , den
2. Okt , naclfinittags 5 Uhr in der Schule an der
Lehrstraße . Das Schulgeld (2 Mark fürs Halbjahr)
ist bei der Anmeldung in der Schule zu entrichten,
Bedürftigen wird d«»selbe gern erlassen.

WIESBADEN, 27. September 1917.
DerVorstandi I. d. N. : R. H5tzel.

..tllWkW"
Nrn$mttitt| : Probe im Ilrinen Aar-lurSsttlr

Damen 7, Herren 8 Uhr.
Neuanmeldnngenschriftlich oder mündlich(II —S2 Uhr) an
den Borfitzenden, Herrn GymnaflaldirektorDr . Preising,

Wiesbaden, Lnisenstratze 32, zu richten.
Sangeskundige Hetren werden um ihre Unterstützung gebeten

(Mlenmfn lesHn E.V.

S .GUTTMANN
Das Spezialhaus für Datnen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden, Langgasse 1 «i

C ASIIT3S
WIESBADEN , Frladrichstp

Donnerstag , 27. September 1917,

Abschieds -
▼on Herrn

Paul Rehkopf
früheres Mitglied des Königlichen Hofth*,^

unter Mitwirkung von
Frau Elsa Rehkopf -Weste&dort

HezzoMpram.
Am Flügel : Herr Kammermusiker A. W*

Zttm Vortrag kommen:
Lieder und Arien von C. Eckert , F . Schn

R . Strauß , H. Wolf ; lustige Lieder u.V'
lleder - Duette mit Lauten - und
begleitung von W . Schäfier , J.
F . L6har , W . Berger , sowie ernste
heitere Rezitationen . s

Karten zu 3, 2 und 1 Mk . in den Mnsi ’i *_
handlangen von H Wo ® , Wllhelmatr.
Fr . Scbellenberg , Klrchgasse 32 und
Reisebüro A Engel , Wilhelmstr . 52, s-
an der Abendkasse.

Sonntag , 30. Septenrb ., abends 7*/a Uhr
tut Saale der „Titrngefellschaft, Schwaldacherstgz

Feier unseres
40.Stiftungsfestes.
Festrede des Hochwürd. Herrn Geistlichen Rates
Dr . Fischbach , DiSzesanpräsesder kaf^
Jünglntgsvereine, M :lfikovrtrSge und ' .„Fsse-hMenü" oStt,, ätsche 5mt"

von Theodor Körner.
Me früheren Mitglieder imferes Bereins. die Ektern
und Meister imferer Mitglieder und die FrenM,
der kakhol. Juxendpfiege sind herzkichst eingelabe».

Eintrittsharten
zu 50 4  II . Platz) imd 25 4 («oierie ) findi» der
^Rheinischen Bolkszeitung ", bei Hr-̂
Kauf rann T etsch u. Buchhemblg. M oizberge"
im Bvrverkauf zir haben. Kleiderablage ‘

Der Präses : Göbel,  Kaplan.

Kurhaus zu Mesbade
Wiesbaden, Donnerstag, 27.  Sept -, nachm. 4

Abonnements - Konzert  des Städtischen
orchesters. Leitung: Herr Dcrmvmr Inner , ©t
Nnrkapellmeister. 1. Ouvertüre gut Oper „Jet
fee" lD. F . Auberf. 2.  Adagio axS  brr
pathetiqne (L. d. Brechoven). 3. Zwei Motwe^
der Oper „Brnvennto Eeilini" (H. Berivov. 4. ~-
lichter, Walzer ans der -Operette ^Der Oberste'
Zeller), ö.  Ouvertüre zur Oper .Lamrpa" (F.
6. IGondvliera und Perpetmmt mvbLe Ca-
7. Fantasie ans der Oper „Fcatst" fTH-
8. Mit Mchenlaub und Schwertern, Marsch(F . v.

^Abends8 Uhr: Abonnements - Konzert
Städtischen KnrorchesterS. Leitung: Herr pĉ .
Jrmer , Städtischer Kirrkiapellmerster. 1. Feh—,
türe in A-Dur (* . Mughardk̂. 2.
(G. Mzet). 3. Ave im Kloster (W. Kienzl).
Fingalshöhie, Ouvertüre (F . Mendeissohu'. b.  M
Wacht (mit Trompete- Solo in ^der^Eulserwmg.

„Robert der Teufel-
Dierig). 6. BolWiedchen und̂ Märchen (T.
7. Fantasie aus der Oper
Meyerbeer).

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden, Donnerstag, 27. Sept., abendsW

In neuer Einrichtung: Hoffmanns Erzähl
Phantastische Oper in drei Akten, einem Bor-
(ssiachspiei von Jules Barbier, t—  Musik von
Ofsrnbach. — 'Personen (Borspiel) : Stadttat ir
Herr de Garmv '•— Hosfmann, Tichter: Herr
<—'itiflaus , fern Freund : Fr !. Rose— Nathan« !:
Schuh, Hermann: Herr Wenzel(Studenten)—
Diener der Sängerin Stella : Herr Haas — ^?4»
Wirt : Herr Wutschel. — Studenten, Aust-
1. Bild (1. Er̂ ählimg): Spalanzani, Prosils«
Physik: Herr Oster — Olympia, eine Puppe:
Pola — Eoypelius, Brillenhändler: Herr
— Cochenille, Spalarnanis Diener: Herr Haas
Hosfmann: Herr Scherer — Riklans: Frl . Roje.̂
Gäste, Diener. 2. Bild (2.  Er »ählirng) : Giuliet a: :
Bommer — Schlehmil: Herr Mpnis — Pitichm
Herr Haas — lTapertutto: Herr de Garmo — ,
Mann: Herr Scherer — Mfians : Frl . Rvü.,
Gonrtisanen, Herren, Lakaien, Gondoliere. 3-
(3. Erzählung): Rat Crefpet: Herr Gcdard
totria, lerne Tochter: Frl . Geyersbach: Fran >,
Diener : Herr Haas — Doktor Mirakel: Herr beJB
— 'Die Stimme der Mutter : Frl . Haas — HoMs
Herr Scherer — Riklans : Frl . Rose. — Nach!.
Stadtrat Lindorf: Herr de sGarnw— Hoffnumn:H
Scherer — Niki aus : Frl . Rose — NathanaeUG
Schuh— Hermann: Herr -Wenzel— Stella , Sang»
Frl . Reimers — Lutter, Wirt : Herr Wustchd
Studenten, Aufwärter. Schauplatz: Bor- und
spiel: Lutters Keller in Berlin. — Erstes
Im Haufe ispalanzanis. — Zweites Bild : Im:
Eiuliettas in Benedig. — Drittes Bild : Jtn
Erespels. — Zeit : Anfang des Id . Jahrhu.
(Die vorkommendenTänze sind von der
Meisterin Frau KochanowSka einstudiert.) — *
kalische Leitung: Herr Professor Mannfiaedt.
leittmg: Herr Ober-Regisseur Metms. — Ende
10 Uhr._

Residenz-Theater
Wiesbaden, D̂onnerstag, 27. Sepi., abends^

JnngAefrUknKämmernng. SchwanklnstspielM
Akten von Toni Knpekooen und Karl Mathcrl^
Spielleitung: Feodor Brühl.

Thalia-Theater
Bom 26. bis 28. September:

Erstausführung: Tie neue Dalila. Varietee
gbdie in einem Vorspiel und vier Akte»
Urban Gad. In der Hauptrolle:.M a r i a 2ör

Bumke als Bursche,  Humoreske.
Das Telefon als Scheidungsgrupd,

KMIödie.
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